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icheinen der Anzeigen an beſtimmten Tag 


in Deutſchland: Berlin Nr. 156 102 (Kos 


Freitag, 30. Oktober 1931 


der nationale Sieg 


aller Mandate den Konſervallven Die Liberalen 


bernichtet und die Sozialiften ſchwer geichlagen - 
Aufſehen in der ganzen Melt 


n e englischen Wahlen haben die ganze Welt 
große Bewegung verſetzt. Das Ergebnis, 
bis zur Stunde noch nicht ganz vollſtändig 
tegt, zeigt % aller Stimmen in der Hand der 
ernativen, zeigt, daß die jetzige Regie⸗ 
ug eine Mehrheit von vier Fünfteln der 
Nahe, te beſitzt. Die liberale Partei iſt 
diaji u volljtändig zerſchlagen, die So- 
Walen haben einen ungeheuren Schlag 
ah ten, von dem fie ſich nicht jo bald werden 
. können. Macdonald hat perjö ıı: 
İtin einen großen Erfolg errungen. Henderſo n, 
enner, ſteht mit einem Viertel der Mandate 


en früher da. 
us fehlen 17 Wahltreiſe, fie werden erft im 
am 


ty 


des heutigen Tages befannt werden; das 
45 liche Ergebnis wird wohl erſt am Sonn: 
end befannt fein. Heute ſchon aber geben 


ANauachſtehenden Zahlen ein jehr lehrreiches Bild. 
wurden insgeſamt gewählt: 
Konſervative 45⁰ 
ton und Samnel Liberale 59 
tonale Labour Party 12 
le Unabhängige 8. 
ty ammen aljo für die jetzige Regie: 
RR 532 Mandate. 
gegen: 
Labour Party (Henderion) u 
George Liberale 6 
qu tterparteien 2. 
1 52 gegen die Regierung. 
Wien bedeutet alſo eine Mehrheit von 480 Man⸗ 
2 für die jetzige Regierung. 
Ra freilich nicht zu überſehen, daß dieje 


ijt 

un nicht etwa ein Bild der 
unter Stimmen iſt. Der Stimmen⸗ 
. in zahlenmäßig nicht jo groß. Die 
verteilung entſpricht vielmehr dem eng⸗ 
Seen. Auf alle Fälle aber iſt 
8 ta nach rechts eine Erſcheinung, die größte 
tung verdient. Die Londoner Börje hat 
derte mit einer ſtarlen Bewegung der Akttien⸗ 
In nach oben auf dies Ergebnis reagiert. Der 
munis mus in England hat nirgends 
; werte Stimmen erhalten, im Wahltreiſe 
alds hat es z. B. Lumley, der fommu- 
Gegner, nur auf 677 Stimmen gebracht, 
Macdonald 28 978 Stimmen, der Gegen⸗ 
der Henderſon⸗Partei aber nahe⸗ 
Stimmen weniger betam. Mosley 
ſeinen 23 Kandidaten vollſtändig durch⸗ 
und hat nicht einen einzigen durchzu⸗ 

vermocht. 
onald hat noch geſtern in einer Rund: 
ede der engliſchen Wählerſchaft den 


, 
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m Dafür ausgeſprochen, daß fie jo geſchloſſen 
Mer zemtis die Politit der jegigen Ner 


8 unterſtützt habe. 


die Londoner Prefie 


zu den englischen Wahlen 
Carbon, 29. Oktober. Der liberale „News 


Talerun führt die Niederlage der Arbeiter- 

U dag vor allem darauf zurück, * großer 
Deffentlichteit. der dieſer Partei unter 
erhältniſſen nicht unfreundlich gegen- 
empört über die Diktatur des Gewerk⸗ 
s gemwejen fei. Das Blatt führt weiter 
ahlergebnis ſpiegele das weitverbrei⸗ 
auen wider, es übertreibe es aber 
os, denn während ungefähr ſieben Mil⸗ 
er, die für die Arbeiterpartei ſtimm⸗ 


€ 
trej Mit un 
teen wein werden, 


gefähr 50 Unterhausmitgliedern ver-jder Arbeiterpartei bedaure, aber dieſes 
hätten die Regierungspar⸗fnicht ihr Ende; ie werde fih wieder ueu 


glieder. Angeſichts dieſer Tatſache fordert das 
Blatt eine Reviſion des Wahlrechtes und rät der 
Mehrheit an, mit großer Klugheit und Mäßigung 
vorzugehen. 

„Daily Telegraph“ rät den Siegern zur Mäßi⸗ 
gung, der Triumph habe auch ſeine Gefahren. 
Eine ſtarke Regierung ſei notwendig. Aber daß 
die Schwächung der Oppoſition über einen ge- 
wiſſen Punkt hinausgehe, ſei nicht wünſchens⸗ 
wert. Bei dieſer Lage müſſe die Mehrheit Einig⸗ 
keit, Diſziplin und 1 7 zu Opfern ſowohl 
bezüglich der eigenen Politik als auch bezüglich 
der eigenen Klaſſe haben. 
en Poſt“ begrüßt die Entſcheidung un⸗ 
eingeſchränkt; ohne die Wahl wäre es unmöglich 
eweſen, zu beweiſen, 1 Nation hinter der 
3 dent aber kann niemand mehr 
dies in Abrede ſtellen. Die Nation hat gezeigt, 
daß fie die Größe der Notlage erkennt, und hat 
wie im Kriege der Regierung die größtmögliche 
Freiheit und Macht eingeräumt. 
„Times“ führen aus, die in der britiſchen poli⸗ 
tijden Geſchichte noch nicht dageweſene große 

brd es Parlaments ſei nicht nur durch 
konſervative, ſondern auch durch liberale und 
Jef en Stimmen 8 efommen. Es 
ei wahr, eine derartig ungeheure Mehrheit, 
gerade weil fie keine Parteimehrheit jei, fih leicht 
in Gruppen auflöſen könne. Dies braude aber 
diesmal nicht der Fall zu ſein, wenn ſie ihres 
3 Urſprungs und ihrer eigenen Aufgaben 
8 nfe. Die Aufgabe der Mehrheit fei, die Nas 
ion vor der fuzdtbaren Gefahr eines Zuſam⸗ 
menbruches der Währung und des Kredites zu 
ſchützen und jede andere Erwägung dieſer Haupt⸗ 
aufgabe unterzuordnen und einen nationalen 
Aufbau durchzuführen, der eine Wiederkehr ſol⸗ 
cher Gefahren unmöglich mache. 

„Daily Expreß“ kommt zu dem Ergebnis: die 
Sozialiſten hätten fid ſelbſt in die Luft geſprengt. 
Sie ſeien unterlegen, weil ſie ſich nicht entſchloſſen 
zu einer Tarifpolitik bekehrt haben. 

Aehnlich rät der Gedankengang der „Daily 
Mail“: Die unterlegenen politiſchen Gegner find, 
ſo heißt es in einem Leitartikel dieſes Blattes, 
Engländer genau wie die Sieger. Es ſei zu hof⸗ 
fen, bap die maple bei den Unterlegenen 
keine Erbitterung zurücklaſſen werde, ſondern im 
Gegenteil zur vorpe Haben werde, daß fie fih 
den Siegern an 1 und bei der Wiederher⸗ 
ſtellung der Wohlfahrt des Landes mithelfen. 


n einem Leitartikel gibt das Organ der ge⸗ 
ſchlagenen Partei „Daily Herald“ die kataſtro⸗ 
phale Niederlage der oppoſitionellen Arbeiter⸗ 
partei a“ weiteres zu. Das Blatt 2 5 zu einer 
gründlichen Reorganiſation der Parteimaſchine 
auf und bemerkt, es ſei in weitem Maße die 
a. Schuld der Arbeiterpartei, daß es ſo leicht 
falle, die raii sen in Panik zu verſetzen. 
um Schluß ſagt das Blatt, daß die Tories ent⸗ 

rechend ihren Grundſätzen verſuchen werden, die 
robleme der Gegenwart mit den Methoden der 
5 u löſen, und daß dann, wenn das 
Land mehrere Fahre unter dieſer Torheit gelit⸗ 
ten habe, wieder die Tage 
kommen würden. 


Ergebnis der britiſchen Wahlen 


London, 29. Oktober. Die Zahl der für die 
Regierung abgegebenen Stimmen beträgt 
14 240 937, darunter: Konſervative 11 867 697, 
Nationale Arbeiterpartei 338517, Nationallibe⸗ 
rale 1949 485. Gegen die Regierung haben 
7316889 Wähler geſtimmt, darunter 6611 167 
für die oppoſitionelle Arbeiterpartei. Von 
30 158 967 Wahlberechtigten haben 20 852 104 von 
ihrem Recht Gebrauch gemacht. 


London, 29. Oktober. Macdonald richtete eine 
Botſchaft an die Nation, in der er den 
Wählern aller Parteien dankt, die im gegen⸗ 
wärtigen Augenblick die dringlichen natio⸗ 
nalen Erforderniſſe über Parteiſtimmun 
und Parteifragen ſtellten. Auch Baldwin ga 
eine Erklärung ab, in der er u. a. ſagte, es 
iſt kein Sieg einer Partei, ſondern eine 
deutliche Erklärung des geſamten 
Volkes zugunſten einer nationalen Zuſammen⸗ 
arbeit, damit die X. irtichaft des Landen t eder⸗ 
hergeſtellt werde. Knowden hob in jeiner 
Kundgebung hervor, daß er den er 
ei 


der Arbeiterpartei 


ihren ungefähr 14 Millionen 550 Mit⸗lerheben unter neuen umſichtigen Führern. 
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Alles auf einen Blick: 


Die Wahlen in England haben einen großen 
Sieg der nationalen Kreiſe gebracht. Die Libe⸗ 
rale Partei iſt nahezu aufgerieben. Die Sozia⸗ 
liſten haben gewaltige Verluſte erlitten. Hinter 
der gegenwärtigen Regierung ſtehen vier Fünftel 
aller Mandate. 


* 

Die Geſpräche mit Borah geben der polniſchen 
Preſſe Gelegenheit, die Bedeutung Borahs zu 
bagatelliſteren. Nun wurde Borah zuſammen 
mit dem amerikaniſchen Präſidenten Hoover zu 
einem Beſuch nach Paris eingeladen. 

* 


Die Verhandlungen gegen die Breſtgefangenen 
ſpielen ſich in geſpannter Atmoſphäre ab. Witos 
hat Erklärungen abgegeben, die ſehr ſtarken Ein⸗ 
druck gemacht haben. 


Marſchall Pilſudſti befindet fih wieder auf 
der Heimreiſe nach Warſchau. Er ſoll heute in 
den Vormittagsſtunden eintreffen. 


In Berlin tritt heute der Wirtſchaftsbeirat 
unter dem oe Hindenburgs zufammen, der 
eine Anſprache halten wird. Reichskanzler Brü⸗ 
ning wird dann das Programm und die Vor⸗ 
ſchläge zur Diskuſſion ſtellen. 

* 


Grandi iſt wieder in Rom eingetroffen. Er 
hat an Brüning ein herzliches Danktelegramm 
gerichtet. 


Sie müſſen leſen: 


Das Ergebnis von Lavals Amerikareiſe. — 
Der nationale Sieg. — Wortentziehungen und 
roteſte im dpel fisher — Dichtung und Wahr⸗ 
sit: — Weltpolitiſcher Beobachter. 


Heute Beilage „Aus aller Welt“ 


Bolniihe Prefieftimmen zu dem 
Ausfall der engliſchen Wahlen 


Warſchau, 29. Oktober. (Eig. Telegr.) 
In der polniſchen Preſſe wird der Ausfall der 
engliſchen Wahlen heute noch wenig kommen⸗ 
tiert. Nur einige Regierungsblätter 
veröffentlichen kurze Kommentare. Die „Gazeta 
Polſta“ p t den Grund für die Niederlage der 
Labour Party darin, daß diefe Partei ihr Par⸗ 
teiintereſſe . habe, als das 
ful v des Staates. Deshalb ſei ihr Ver⸗ 
all voraus zuſehen geweſen. Der Triumph 
der Staatsidee in England über den Partei⸗ 
geilt ſei eine Tatſache von bahnbrechender Bedeu- 
ung für die Entwicklung des geſamten politiſchen 
Lebens nicht nur in Sneons. j 
Der Aigi streue „Expreß Poranny“ ſchreibt, 
daß man in Polen, wo man auch ſehr gut an die 
33 Ueberfälle Hender⸗ 
ons und ſeine angemaßte Tätigkeit als 
Schiedsrichter in innerpolniſchen Dingen dente, 
der Labour Party keine Träne nachweine. 
Aehnlich äußert dich auch der „Kurjer Poranny“. 
Das Blatt ſchreibt wörtlich: Polen hat kei⸗ 
nerlei Veranlaſſung, die Niederlage der 
engliſchen Sozialiſten zu beweinen. Es iſt ein 
eigentümlicher Lauf der Dinge, daß die 
engliſchen Sozialiſten ſichſeitlangem Polen 
ee feindlich verhalten und die 
naiven Deutſchen in Schutz nehmen. 
gare innere Niederlage wird ihnen fier- 
ich nicht mehr geſtatten, Forſcher in unfer 
Land zu ſchicken, um nachher einſeitig gegen 
Polen feindliche Tendenzen u ſäen. 
Eine konſervative Regierung in England 
hat ſtets für Polen viel mehr Verſtänd⸗ 
nis gehabt als die Sozialiſten oder die Libe⸗ 
ralen vom Schlage Lloyd Georges. Aus 
dieſem Grunde kann man damit rechnen, daß der 
Standpunkt Polens von England in Zukunft 
mehr anerkannt werden wird, als es bisher 
der Fall war.“ 


Rünkkehr des Marſchalls Piljudjki 


DWarſchau, 29. Oktober. (Eig. Telegr.) 
Marſchall Pikſudſki iſt geſtern plötzlich aus 
Bukareſt nach Warſchau abgereiſt. Er wurde 
ei dem Bahnhofe von dem rumäniſchen Miniſter⸗ 
präſidenten Jorga, dem Außenminiſter Ghica 
und dem Kriegsminiſter, General Stefaneſco, 
verabſchiedet. Die Rückkehr des Marſchalls Pit- 
ſudſki nach Warſchau dürfte im Laufe des heu⸗ 
i — 5 Tages erfolgen. 7 
Dieſe plötzliche Rückkehr des Marſchalls wird 
in Zuſammenhang gebracht mit den letzten innen⸗ 
und außenpolitiſchen Vorgängen. Man ſpricht 
von wichtigen bevorſtehenden Maßnahmen, die 
ſogar bis zu einer Aenderung innerhalb des 
Kabinetts führen ſollen. Allerdings ſind der⸗ 
artige Vermutungen bisher nur auf Gerüchte 
geſtützt. Es iſt aber wahrſcheinlich, daß ſchon die 
nächſten Tage eine Klärung bringen. 


Das Ergebnis von Lavals 
Amerika-Reiſe 


Der Frontalangriff Borahs — Stimmungs⸗ 

umſchwung in U. S. A. — Der kurze Sinn 

eines langen Communiqués — Muſſolini 
als amerikaniſcher Diplomat 

Die Amerika-Reiſe des franzöſiſchen Mi⸗ 
niſterpräſidenten Laval iſt zu Ende. Es 
gibt wohl keinen Franzoſen, der ſich vor 
acht Tagen hätte träumen laſſen, daß das 
politiſche Ergebnis dieſer Reiſe für die 
franzöſiſche Außenpolitik mit einem ſolchen 
Fiasko enden würde, wie es jetzt die ganze 
Menſchheit erlebte. Wie ſelten einmal in 
der Weltgeſchichte, waren in dieſen Not⸗ 

eiten die Augen der ganzen Welt auf 

aſhington gerichtet. Von zwei Männern, 
dem franzöſiſchen Miniſterpräſidenten La⸗ 
val und dem amerikaniſchen Präſidenten 
Hoover, wurde das erlöſende Wort erwar⸗ 
tet, das uns aus der jetzigen kataſtrophalen 
Wirtſchaftskriſe herausführen könnte. Rich⸗ 
tiger geſagt, man wollte nicht ſo ſehr Worte 
hören, ſondern hoffte auf eine erlöſende 
Tat. Sie blieb aus. 

An ihrer ſtatt wurde den ängſtlich har⸗ 
renden Völkern zum Schluß der Amerika⸗ 
reiſe Lavals ein ſehr langes Commu- 
niqué vorgeſetzt. Sein kurzer Sinn iſt der, 
daß man auch nicht auf einem ein- 
zigen Gebiete zu einem praktiſchen 
Ergebnis gelangte. Es könnte feinen, 
daß man wenigſtens in einem Punkte 
etwas erreichte. Es wird nämlich erklärt, 
daß vor Ablauf des Hoover⸗Moratoriums 
irgendein Abkommen darüber notwendig 
ſein dürfte, durch das die Periode geſchäft⸗ 
licher Depreſſion überbrückt wird. In⸗ 
deſſen lächeln darüber alle kundigen The⸗ 
baner. Die ganze diplomatiſche Welt weiß 
ja, daß der Voungplan hoffnungslos 
zuſammenbrach. Das Problem der 
Kriegsſchulden und Reparationen iſt damit 
erneut in Fluß geraten. Wie es zu löſen 
iſt, weiß zur Stunde noch kein Staats⸗ 
mann. Ueber die kommenden Verhand⸗ 
lungen, die Einzelheiten und Bedingungen 
eines neuen Vertrages machen „jedoch die 
beiden Regierungen alle Vorbehalte“. Aus 
dieſer Formulierung ergibt ſich unzwei⸗ 
deutig, daß auch in der Kriegsſchuldenfrage 
keinerlei Verſtändigung zwiſchen Hoover 
und Laval zu erzielen war. 

Unmittelbar bevor die entſcheidenden 
ſpolitiſchen Verhandlungen in Waſhington 
getätigt wurden, hatte Senator Borah 
einen Frontalangriff gegen den 
Friedensvertrag von Verſail⸗ 
les gemacht. Senator Borah, der Vor⸗ 
ſitzende des Auswärtigen Ausſchuſſes des 
amerikaniſchen Senats, iſt einer der weni⸗ 
gen amerikaniſchen Staatsmänner, die un⸗ 
mittelbar nach dem Abſchluß des Verſailler 
Vertrages den Sturz des Präſiden⸗ 
ten Wilſon herbeiführten. Er 
war damals überzeugter Anhänger jener 
Amerika⸗Politik, daß die U. S. A. ſich nicht 
in europäiſche Angelegenheiten einzumiſchen 
hätten. r lehnte auch jegliche Ber- 
antwortung des amerikaniſchen Vol⸗ 
kes an dem Friedensvertrag von Verſailles 
ab. Deshalb mußte auch der für Verſailles 
mitverantwortliche Präſident Wilſon g e- 
ſt ü rz et werden. Trotzdem konnte ſich Ge- 
nator Borah der Erkenntnis nicht verſchlie⸗ 
ßen, daß das amerikaniſche Volk, das durch 
ſein Eingreifen für den Weltkrieg entſchied, 
auch für das Kriegsende und die „Frie⸗ 
densverträge“ mitverantwortlich 
iſt. Aus dieſem Verantwortlichkeitsgefühl 
heraus packte jetzt Senator Borah vor den 
Laval begleitenden Berichterſtattern ge- 
wiſſermaßen den Stier bei den Hörnern 
und verlangte in aller Form die Reviſion 


der am Ende des Weltkrieges ſtehenden 
Die Franzoſen waren dar⸗ 
über beſtürzt und entrüſtet, aber die Ame⸗ 


Verträge. 


rikaner dachten anders. 


Nichts zeigt deutlicher den großen Stim⸗ 
mungsumſchwung in der öffentlichei Mei⸗ 
nung des amerikaniſchen Volkes zu Un⸗ 
gunſten Frankreichs und zu Gunſten des 
deutſchen Volkes als die Tatſache, daß die 
geſamte amerikaniſche Preſſe ſich ge⸗ 


ſchloſſen hinter Senator Borah 
ſtel lte. Selbſt die ſonſt franzoſenfreund⸗ 
liche Preſſe in U. S. A. machte hier keine 
Ausnahme. Senator Borah ſprach alſo in 
der Tat das aus, was die Amerikaner in 


Wirklichkeit denken. Nicht wenige Ameri⸗ 
kaner ſehen bei ihrer religiöſen Einſtel⸗ 
lung, wie „Daily Chronicle“ berichtet, in 
den Franzoſen geradezu den Beelzebub, der 
für alles Unglück in der Welt verantwort⸗ 
Dieſe Stimmung des amerika⸗ 
niſchen Volkes, die ſich jetzt gegen Frank⸗ 
reich drehte, wird ſich verſchärfen und un⸗ 
mittelbar franzoſen feindlich werden, 


lich ift. 


wenn die für die Politik der franzöſiſchen 


Republik verantwortlichen Staatsmänner 


an der ſeitherigen außen, finanz⸗ 
und wirtſchaftspolitiſchen Linie feſthalten. 


Schon vor einigen Monaten, als der 


ſranzöſiſche Außenminiſter Briand bei den 
Wahlen zum Präſidenten der Republik 
durchfiel, rief ein weitblickender Abgeord⸗ 
neter in das Gremium der vereinigten Se⸗ 
natoren und Volksvertreter in Verſailles 
hinein: „Das bedeutet die Iſolierung!“ 
Frankreich iſt heute, wenn nicht alles 
täuſcht, wirklich auf dem Wege, alte Freund⸗ 
ſchaften zu verlieren und im Konzern der 
Großmächte ſich zu iſolie ren. Die Ja⸗ 
paner gingen ja immer ihre eigenen 
Wege. Den Engländern, die vor we⸗ 
nigen Jahren noch ſo franzoſenfreundlich 
waren, daß ihr Außenminiſter Chamber⸗ 
lain dem franzöſiſchen Volke im engliſchen 
Anterhauſe unter dem toſenden Beifall der 
Parlamentsmehrheit 
erklärungen abgeben durfte, find in den 
letzten Monaten die Augen aufgegangen. 
Sehr ſchnell folgten jetzt die Ameri⸗ 
taner nach. Die franzöſiſchen An⸗ 
griffe auf das Pfund Sterling und den 
amerikaniſchen Dollar konnten keine ande⸗ 
ren Wirkungen auslöſen. In G e 1d angé- 
legenheiten hört nun einmal bei den 
Angelſachſen jegliche Gemütlichkeit auf. 


Wir ſtehen an einem Wendepunkt 
weltpolitiſcherEreigniſſe. Einer 
der Unterzeichner des Verſailler Friedens⸗ 
vertrags, General Smuts, der gegen⸗ 
wärtig in Berlin weilt, erklärte offen, daß 
wir trotz aller „Friedensverträge heute 
noch keinen ner haben, es ſei denn 
einen „franzöſiſchen Frieden“. Nach ſeiner 
Auffaſſung iſt aber die Stunde gekommen, 
in der international Frieden ge⸗ 
ſchloſſen werden muß. Der gleichen Auf- 


lich 60 furchtbare lange Jahre über die 
Welt ziehen, bevor unter den Verſailler 
Vertrag der Schlußſtrich geſetzt wird? Kann 
man jagen, daß unter den Völkern Gleich⸗ 
berechtigung herrſcht, wenn der eine 
Teil bis zu den Zähnen bewaffnet daſteht 
und der andere zur Wehrloſigkeit 
verurteilt iſt? Wie kann man von einem 
europäiſchen Wiederaufbau ſprechen, wenn 
nicht Beſtimmungen poue Friedensver⸗ 
träge abgeändert werden, die ganze Völker 
an den Abgrund des materiellen Zuſam⸗ 
menbruchs und der moraliſchen Verzweif⸗ 
lung gebracht haben? — Dem Führer des 
italieniſchen Volkes wird zu dieſem Frei⸗ 
mut Glück gewünſcht! Auf dieſe Frage wird 
jedoch eine Antwort der Franzoſen nicht 
ausbleiben. f = 


—— 


Zwiſchen Nuß land und der Türkei ijt der 
Sreundihaftsvertrag verlängert worden. Die 
Verlängerung erfolgte anläßlich des jetzigen Be⸗ 
ſuches des ruſſiſchen Außenminiſters Lit win o w 


in der türliſchen Hauptſtadt Angora. Der dementierten und behaupteten 


Freundſchafts⸗ und Neutralitäts 
Rußland und der Türkei war im De 
ahgeſchloſſen worden. 


zwiſchen 
ber 1925 


öffentliche Liebes⸗ d 


Poſener Tageblatt 


Obere Reihe. 
ſervative), Sir Jo ationalliberale), 
Reihe von links: Premierminiſter Macdonald 
3 George (Unabhängige Liberale), 
Die Wahlen in 
beſondere der Konſervativen Partei erbracht, 


ungeheuer 


er 
nd. 


teſt gegen die Einſtellung 
und di 

legen. 
ſtellun 
chen 
jet 
24. Oktober fe 


längeren Kommentar Stellung, indem fie noch 
einmal die Unterdrückungsmethoden der Letten 
gen die Polen in Lettland anführt. Die „Pat“ 
Ut weiterhin fejt, daß die polnſſche Regierung 
auf den erſten Proteſt der lettiſchen Regierung 


MWarſchau, 29. Oktober. 
Die polniſche Preſſe hat auf die Meldungen 
aus New Pork über die Geſpräche zwiſchen Borah 
und Laval wie immer ſtark reagiert. Gerade 
die cd Preſſe, die in außenpolitiſchem Inter⸗ 


tarſſch geſchimpft, 
$ ol tak el 4055 
gegen Borah in der Anwendung von Ausdrücken 


lötz⸗ 
ena⸗ 


m vor einiger Zeit war dieſes Blatt das 
erte das aus Paris die Meldung verbreitete, 
in Waſhington würde bei dem Beſuch Lavals 
auch die Korridorfrage angeſchnitten werden. 
Obwohl die offiziellen Stellen der polniſchen 
Außenpolitik damals dieſe Meldung energiſch 
von einem An⸗ 
ſchneiden dieſer Frage in Waſhington könnte 
ar keine Rede ſein, hat der „Kurjer“ mit 
feiner Meldung recht behalten. Das Blatt ift 
n außenvolitiſchen Dingen überhaupt auker- 


England hat gewählt: Sieger und Beſiegte 
gujur der fiegreihen „National-Regierung“ (von links): Stanley Baldwin (Kon⸗ 
n Simon en 


England haben einen überwältigenden Sieg der 


Dichtung und Wahrheit 


beim Echo der Borah⸗Laval⸗Geſprache 


(Von unjerem Warſchauer Ws⸗Korxeſpondenten) 


Sir Herbert Samuel (Alt⸗Liberale). — Untere 
und die Führer der unterlegenen Parteien: Lloyd 
Arthur Henderſon (Arbeiterpartei). 
„Rational:Regierung“, ins⸗ 
5 die Niederlage der Sozialiſten ganz 
iſt. 


Diplomatiſcher Konflikt 
zwiſchen Polen und Lettland 


noch höflich geantwortet habe in der Ueberzeu⸗ 
gung. Lettland von ſeinem falſchen Wege ab⸗ 
. zu können. Der zweite Proteſt wäre 
allerdings kategoriſch verworfen worden. 


lit 5 g hlechtem 
olniſchen Regierung 
£ iterhhreiten der 


n dieſem Zuſammenhang dürfte die Inter⸗ 
pellation der polniſchen ppoſitionsklubs im 
Sejm in der Unterdrückung der polniſchen Min⸗ 
derheit in Lettland n beruhigend auf 
den diplomatiſchen Konflikt einwirken. Die let⸗ 
tiſche Regierung hat es beſonders übel genom⸗ 
men, da i 2 Stellen ſich ſo 
in den Konflikt eingemiſcht haben, und will auch 
die Interpellation im Sejm, die geſtern als dring⸗ 
lich anerkannt wurde, nur als eine Einmiſchung 
in innere Angelegenheiten auffaſſen. m ibri- 
gen deckt fih dieſer Standpunkt der lettiſchen Be- 
hörden, den die polniſche Preſſe „chauviniſtiſch 
und blind“ nennt, vollſtändig mit dem Stand⸗ 
punkt, den man in Polen gegenüber der Teil⸗ 
nahme, die man in Deutſchland für das Schickſal 
der Deutſchen in Polen bei politiſchen Prozeſſen 
gezeigt hat, eingenommen hat. 


ordentlich gut informiert und verſucht die 
Dinge nüchtern und real zu ſehen. In die⸗ 
ſem Juſammenhang fei nachſtehende Meldung des 
„Kurjer Warſzawfki“ aus Paris vom 27. d. Mts. 
wörtlich zitiert: 

„Seit dem Jahre 1918 war die internationale 
Atmoſphäre noch nicht ſo wenig ſympathiſch für 
Polen, wie gegenwärtig — mit diefen Worten 
definierte die politiſche Lage Polens ein gewiſſer 
franzöſiſcher Politiker, der uns ſehr wohl 
geſonnen iſt. Nachſtehende Tatſachen begrün⸗ 
den dieſe Beurteilung der Lage: 

Erite Tatſache. Die Erklärung Borahs, fo 
itandalös in ihrem Inhalt und brutal in 
ihrer Form, die in der polniſchen öffentlichen 
Meinung eine ſo einheitliche Entrüſt ung 
hervorgerufen hat, hat in Paris — außer bei 
Bernus — keinerlei Bewegung . 
niemanden berührt, nicht den geringſten 
Proteſt verurſacht, ſelbſt der „Temps“ hat ſie mit 
tieſſtem Schweigen übergangen. Das dürfte 
genügend Beweis für das Einfrieren der 
Gefühle ſein. 

Zweite Tatſache. In der engliſchen Preſſe 
wurde die Erklärung Borahs nicht nur ohne Pro- 
teſt aufgenommen, ſondern begegnete ſogar faſt 
einmütiger Zuſtimmung. Der Londoner 
Korreſpondent des „Echo de Paris“ ſchreibt in 
einem Kommentar zu den engliſchen Prejije- 
ſtimmen: „Die engliſche öffentliche Meinung 
ſcheint in ihrer Geſamtheit die Erklärungen Bo: 
rahs zu unterſtützen.“ 

Dritte Tatſache. Die Erklärung Borahs, die 
abgegeben wurde, um Laval die Anſicht des 
ameritaniſchen Volkes über die durch 


den Verſailler Vertrag 
zuhämmern, genügt an i 
damit aufzuhören, jtändig zu deklamier 
daß uns keinerlei Gefahr drohe. i Er 
Wenn man die Erklärung Borahs mit den ©, 
erlin und Mu I 

linis in Neapel, daß die erſte Aufgabe Ffion 
gemeinſamen deutſch⸗italieniſchen Politik Ram 
menhang miteinander bringt, wenn man perit | 


6 eim 
Ad, um in Bolen endli 


. ie 
„Journal des Débats“ ſchreibt. Dak pen | 


und en 
deuten, | 
” A 
tiihe Formel brauchte wie Kanzler Brüning. , 
Bl Aan alle dieſe Tatſachen aneinander 80 
ſo wird es ſelbſt für Blinde klar, daß 79er. 
fih nicht länger durch Juſicherungen Io Air 
mieren laſſen darf, die feine vierundzwa 
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ſzawſki“. Die Methoden der Darſtellung licht | 
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n 
Das Dl 


Beer Polens, Senator Bor ah, 
r 


ſchlagen.“ ; , úi 

Inzwiſchen beweiſen die Tatſachen, da 
nicht eh einffußfofer, unzurechnung 
Nörgler und ein Phillip aus dem 
Einer der beſten Kenner der amerikan Ate 
tik, Profeſſor Lechartier, veröffentli ita 
in dieſen Tagen in der Zeitun: „Le . i 
einen Artitel über die politiſche Stellung 
rahs, der auch von der polniſchen P 


ra 


un Fa 


reſſe u 


i in Ir 

eachtet blieb. Lechatier ſtellt dar ad 
a Lua die tatſächlich ent dh e 5 
Stimme im amerikaniſchen Kongre 5 
ſattiſch in feinen Händen das Steuer — h Kon“ 
kaniſchen Politit halte. Der ameritan enten 
greß würde im Dezember zulammanf ih 
und fein anderer als Borah wiirde ipit 
die Rolle eines Schieds richten e ung 
Wer der europäiſchen öffentlichen Me pa "4 
o ſchließt Lechatier — einreden wolle, 15 
rohenden Erklärungen Borahs nur ären 5 
ſeiner perſönlichen Anſichten w agen 
für die amerikaniſche Politik kein ‚un 
bedeuteten, der orane Kichtelk. das eig = 

verſpotte die rklichkeit. 
g, A Deshalb vielleicht nicht gut eg ay 1 
der polniſche Botſchafter Filipom dien he 
ſehr mit dieſem wichtigen Mann überme unten 
als er den Inhalt feiner vertraulichen 
redung mit Borah in der bekannten m pi 
die Preſſe weitergeleitet hat. enn ting Arn 
naturgemäß die ſcharfe Gesener Ar An 
Borahs viel Härter und bort pom $ 
ſchnellen Rückzug des Botſchafters lige, abe, 
auch gegenüber der Oeffentlichkeit a . 
tens aber — und das ijt das wi tiaete p un 
es nicht gut einen Mann wie Bor 
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e fran zöſiſche Wenge g, 


Denn auch der y) 
Laval denkt etwas anders über l! 
tigteit Borahs, als die P beſuch y 
Preſſe. Die Einladung, einen Gegen er 1 6 i 
Paris zu wieg & nämlich an d 4 1 
Bora ugleich ergangen. u 
um die pälige Ein fküg teig fekt des 
ſeiters Borah? 


der Staatshaushalt fertige Ä 
CE Warjchau, 29. Oktober. (Eig. 
Die Arbeiten an dem Staats i 
find fertiggeſtellt. Heute 9 I 
wird eine Sitzung des Minijterrta 3 Staa, 
finden, auf der die Finanzgeſetze und or Fino 
budget angenommen werden jollen. oral 
miniſtertum hat bereits den Haushalte pen. 435 
jur das Jahr 193293 in Drud gegen de 
Seim dürfte der Voranſchlag am S a Í 
zugehen Wie verlautet, überſchreſtet Milliar 
ziffer des Staatsbudgets nicht 2 aG 
300 Millionen Zloty. 
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Donnerstag, den 29. Ottober 
Mony nenaufgang 6.24, Sonnenuntergang 16.15. 
è aufgang 16.57, Monduntergang 9.57. 
1 Patte ? Uhr früh: Temperatur der Luft 
Semita Celj. Südweſtwinde. Barometer 748. 


Feſter zehn 
re 5 TE 
0 dad E e Temperatur 


Bettervoransjage für Freitag, den 30. Oktober 
Miedele wolkig, teils heiter, ohne nennenswerte 
iſchlüge. Schwache Luftbewegung, kühl. 


Neritand de : 
Ya Mela r Warthe am 29. Oktober: 
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sep 


niedrigſte 


di — 
le. Monatsverſammlung des Posener Hand: 
kpereins fällt im Monat November aus. 
elle der Monatsverſammlung findet am 
dem 3. November d. J., abends 8% Uhr 
rabenloge ein gemütliches Beiſammen⸗ 
wi Mitglieder ſowie Gönner und Freunde 
Eurit iſt rei. ihren Familienangehörigen ſtatt. 
5 ührung am 31. Oktober nachmittags 
t im großen Saale des Evangeliſchen Ver⸗ 
dae ne Am 31. Oktober e 5 Uhr 
Anshe in großen Saale des Evangeliſchen Ber: 
Füimeuſes die Vorführung des eindrucksvollen 
Auch de „Glaube und Heimat“ ſtatt. Der Film iſt 
6 em gleichnamigen erſchütternden Drama von 
. geſtaltet, das die Vertreibung der Salz⸗ 
lahr zum Gegenſtand hat. Im 200. Gedenk⸗ 
Kain tejes traurigen Ereigniſſes hat der Film 
s O deſondere Anziehungskraft. Das Programm, 
50 Gum Eintritt berechtigt, iſt an der Kaſſe zu 
ron Den zu erwerben. Der Vorverkauf der 
00 ken ame findet am Sonnabend im Anſchluß 
intern Gottesdienſt und in den einzelnen Pfarr⸗ 
beten ſtatt. Um zahlreichen Zufpruch wird ge- 


Verein Deutſcher Sänger. Die für dieſen Frei⸗ 
tip t Ausſicht genommene . ung 
Selle m acht Tage verſchoben werden. An ihrer 


findet die planmäßige Uebungsſtunde ſtatt. 


Aeine Poſener Chronik 
der Under Univerfität, 
werfitätsaula eine 


N derne Prof. 
Dr Si ntenkomitees, Feliks Kouczal, hielt ein 
denen in dem er die Ziele mn hg an 
R fe; uſtreben müßte. 
lech Rede ſtellte er feſt, daß ſich das junge 


N $ 
meit 
Janry den Nationalverband der polniſchen 


tin; D 


tnationalem Gebiete in Betracht ziehe. 


ie n 
Ray Der ammlung ſchlo 
und — verband, bas Ë 
Nonne 
ig ritte 
t er B 
der om.) am Allerheiligen, 
Ude gen find 
2 Von öffentlichen Schauſtellungen, Konzerte 
Um d nur Konzert i 

.) 1 nzerte ernſten Inhalts (Oratorien 
tis au uwiderhanbfungen werden mit Geldbußen 


em, 
Nana ale 
Auf * Kurdwanowfki beſinnungslos zu Boden. 


us 
erlitt 


eluſtigungen (Dan⸗ 
und Allerſerlentage 


ijt Kurdwanowſti geſtorben. 


Im. 
Sofie Finbruchsdiebſtahl, 3n die Wohnung der 
gel ſinſta, Gartenſtraße 9, wurde ein Cine 
UO, 15 Vol, wobei den Dieben 790 Zloty Bar⸗ 
Ro verj zollarſcheine, 55 Dollar in Pfandbriefen 
elen'rſchiedene Dollarobligationen in die Hände 


em. 
eis 3 Feitgenommen wurde Ottomar Neumann 
nes Datewnit, Kreis Poſen, welcher im Beſitz 
jaten wollte dle war, den er für 10 Zloty ver⸗ 
Mmt wollte, ie nachträglich feſtgeſtellt wurde, 
er Pelz von einem Diepftaht, 
hm, Roy lte ſich ertränken. Geitefn beſchloß 
Invierigf mann Moritz B. wegen Geſchäfts⸗ 
der gelten ſeinem Leben ein Ende zu machen. 
W ähe der Walliſcheibrücke ſtürzte er ſich 
tens entthe. Das kalte Waſſer aber rief feine 
fe io Mer wieder wach, jo daß er laut um 
tigen te. Zum Glück waren auch vier tüchtige 


daldilfe eilten. Es gelang ihnen auch, 
Ins N hre alten Mann ans Ufer zu bringen. 
wut, i . dann auch die Aerztliche Bereit: 
Ude ene Vaumann weiter verjorgte. Dann 
in feine Wohnung gebracht. 


Aus Fadi und San 
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Die unglückſeligen Meldevorſchriften 


Die „Rattenfrage“ im Stadtparlament — Kommuniſtiſcher Zwiichenfall 


jr. Die geſtrige Sitzung der Stadtväter verlief 
ohne jede beſonders aufregende Debatte. Den 
ſonſt ruhigen Verlauf der Beratungen jtörte frei⸗ 
lich an einer Stelle ein Zwiſchenfall, der fih zwi⸗ 
ſchen dem Stadtv. Budzynſki und einem fommu- 
niſtiſchen Stadtverordneten ereignete. 
„Zunächſt kamen die Interpellanten zu Worte. 
Stadtv. Stempniewicz wandte ih gegen 
die Verwendung des Rattenpulvers „Ratyna“, 
eines däniſchen Mittels, das man unter Um⸗ 
gehung der Drogerien und Apotheken verteilt 
habe. Stadtv. Zafrzewijti rügte die Weber- 
ſchreibung von Vermögensteilen tädtiiher Lies 
feranten an deren Frauen und Kinder. Stadtn. 
1 verlangte endlich Beleuchtung der 
ul n. Uminjtiego, wo ſchon jeit langer Zeit 
Beleuchtungskörper aufgeſtellt ſind, ohne jedoch 
das dort wegen der oft vorkommenden Beläſti⸗ 
gungen von Paſſanten notwendige Licht zu ſpen⸗ 
den. Stadty. Budzynſti breitete ſich in er- 
müdender Weiſe über die „Preispolitik und Er⸗ 
folgsmethoden“ der Rattenvertilgung aus, unter- 
ſtützt durch den Stadtn, Malkiewic z, der aber 
auch noch recht bemerkenswerte Ausführungen 
über die unglückſeligen Meldevorſchriften machte, 
die nicht nur den Hausbeſitzern reichliche Kopf⸗ 
chmerzen bereiten. Selbſt das Städtiſche ! olizei⸗ 
amt könne auf Anfragen keine bündige Antwort 
Melde wie die umſtändlichen Beſtimmungen des 
Meldegeſetzes zu verſtehen und auszulegen feien. 
Wollte man ſtrikt nach 
dann würde das Heer der „Mel 


— 


m Buchſtaben verfahren, 
verbrecher“ ſehr 


groß ſein. Man wiſſe 19 7 nicht, ob die Vor⸗ 
ſchriften ſchon jetzt gültig ſeien oder erſt durch 
ein ulahregeſchenk in Kraft treten ſollen. Be⸗ 


en werden hoffentlich Klarheit 
ngelegenheit bringen. 
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Der Straßenverkehr wird nur dann 


fher und 
ſtets auf der en Seite gehen und fahren. 
und beim Ausweichen gehe nach rechts, damit 

entgegengeſetzten 


III 
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In einem Schreiben des von ſeiner Pariſer 
Reiſe bereits zurückgekehrten Stadtpräſidenten 
Ratajſki wird der Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung zur Kenntnis gegeben, daß die letztens ver⸗ 
langte und bewilligte 15prozentige Herabſetzung 
der Mieten in den ö eine 
Wenigereinnahme von 45 000 Zloty jährlich brin⸗ 
gen werde. 


Nach der formell e NR Wie⸗ 

derwahl des Rechtsanwalts Dr. Wlazlo zum 

ri unbejoldeten Stadtrat wurde das Gehalt des 
tadtrats Zaleſki feſtgelegt. 


Bei der Beſtätigung der Bilanz der Müllver⸗ 
brennungsanſtalt für das Jahr 1930/31 kam es 
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zu einem kleinen Wortgefecht zwiſchen dem 
Stadtv. Kowalewſki und dem Stadtverord⸗ 
neten Malkiewicz, der an eine „Sprengung 
oder Verſenkung“ der Verbrennungsanſtalt bzw. 
ihrer Betriebsmittel gedacht haben ſoll. 

Frau Dr. Großman referierte über 
Bewilligung eines Kredits zur Deckung der 
Koſten für bauliche Veränderungen auf den 
früheren Ausſtellungsgelände. Hier kam es zu 
einem heftigen Auftritt zwiſchen einem Kommu⸗ 
niſten und dem Stadtv. Budzynſki, der den 
etwas laut gewordenen Redner unnötigerweiſe 
ſtörte, wodurch er ſich im kommuniſtiſchen Lager 
recht unbeliebt gemacht haben dürfte. Eine an⸗ 
dere Frage natürlich, ob er ſich dies zu Herzen 
nimmt. denfalls warf ihm der geſtörte Red- 
ner, während ein Parteikollege Proteſt erhob und 
die beiden ſich dabei wie Kampfhähne gegenüber⸗ 
ſtanden, an den Kopf, daß er nur von Ratten 
ſprechen könne, 


die 


Verwahrloſte Kinder in Poſen 


Man lieſt und ſchreibt jetzt ſo viel über die 
verwahrloſten Kinder in Sowjetrußland, die dort 
zu einer furchtbaren Landplage geworden ſind. 
a organijierten Banden machen fie Stadt und 

and unſicher, und die Sowjetregierung ſteht 
ihnen ziemlich hilf- und ratlos gegenüber. Wenn 
wir dieſe Dinge leſen, überläuft uns ein gelinder 
Schauer und zu gleicher Zeit durchfährt uns wohl 
ein Dank gegen das Schickſal, das uns mit ſolch 
ſchrecklichen chen verſchont. — 

Und doch gibt es auch in unſerer Stadt ſo 
etwas, wie planmäßig organiſierte „Kinder⸗ 
banden“. Man gehe einmal die Margarethen- 
ſtraße (ul. Przemyſlowa) entlang, in der fih die 
ausgedehnten Kohlenlager der Eiſenbahn be⸗ 
finden. An den Zäunen, Straßenecken und be⸗ 


RE 
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Beginnen vor ſich gehen können, wenn wir 
Ueberhole andere immer auf der linken Seite, 
nicht der Weg denen verſperrt wird, die von der 
Seite kommen. 


Der Verband für Handel und Gewerbe | nen Gegner mürbe, um ihn dann in der 31. Mie 


hat anläßlich des Reformationsfeſtes ſeine Ge⸗ 
ſchäftsräume am Sonnabend geſchloſſen. 
— — 


Wohin gehen wir heute? 
Teatr Polfki: 
eee „Die e ii 
reitag: „Roxy“ zu Nachmittagspreiſen. 
ie BE Die blaue Küſtel 
Sonntag: „Das Heimchen am Herd“. 
Teatr Nowy: 
Donnerstag: „Vorſtadt“. 
reitag: „Scheidungsüberraſchungen“. 
onnabend⸗ „Scheidungsüberraſchungen“. 
Sonntag: „Der Geiſterzug“. 
Varieté 
„Scala“ (früher Kino Stylowe, ul. Marl; Foma 


Nr. 4). Beginn um 8½ Uhr. 

Kinos: ; 
Apollo: „Die Nacht der Entiheidung“, (5, 7, 9 Uhr) 
Coloſſeum: „Hochzeit im Paradieſe Hollywood“. 


(5, 7, 9 Uhr. i 
Metropolis: „Nach dem Arteilsſpruch“. (444, 6% 
und 814 Uhr.) 
Nowosci: Ab Sonnabend: Revue und Film: 
„Das Recht zur Liebe“. 
Skonce: „Die Zehn aus dem Pawiak⸗Gefängnis“. 
. 


Internationales Ringkampfturnier 


Den Auftakt des geſtrigen Abends bildete ein 
techniſch ſchöner Kampf zwiſchen Naber und 
Szora di, den erſterer in der 18. Minute durch 
Armzug zu ſeinen Gunſten entſchied. Grune⸗ 
wald hatte nicht viel Mühe mit dem ſchwachen 
Klewajtis, den er ſchon in der 3. Minute 
auf die Schultern brachte. Noch enge erledigte 
aber die „Schwarze Maske“ den jtarten 
Koſaken Or low; 1 7 nach anderthalb Minu⸗ 
ten mußte der total verblüffte Ruſſe nach einem 


2 Gymnafiaiten der ehem. BergersÖber: phänomenalen Ueberwurf an die wirklich frap- 
t zu' in der Nähe, die dem Ertrinkenden ! pierende 


Ueberlegenheit des geheimnisvollen 
Kämpfers glauben. Stekkers Kampf mit 
Stibor endete wieder einmal mit einem Miß⸗ 
lang; durch einen unerlaubten Gurgelgriff 
machte der polniſche Weltmeiſter, der gr jein 
Land manchmal wirklich keine Ehre ein 


nute auf die Schultern zu legen, ein Sieg, den 
po der Schiedsrichter anerkannte, gegen den 
s Publikum aber mit Recht entrüſtet pro⸗ 


teſtierte. Jaago hatte mit dem franzöfiſchen 
e enn d Ma 3 Kummer, bis er ihm 
in 21. 


Minute durch [einen Spezialgriff, den 


jog. verkehrten Gürtelgriff, ſeine Ueberlegenheit 


bewies. Applas rief Jaagos erneute Heraus⸗ 
forderung an die „Schwarze Maske“ her⸗ 
vor. ine weitere angenehme Ueberraſchung 


für das Publikum war die Mitteilung des 
. daß der berühmte deutſche Ringer 
Ste in ke, der gegenwärtig als einer der beſten 
3 der Welt gilt, heute einträfe, um außer⸗ 
halb des Turniers ſeine Kräfte mit Stetter zu 
mejlen, Stekker erklärte, bajs er ſich freue, mit 
Steinke, der als Beſieger Kleys hoch in ſeiner 
Achtung ſtehe, zuſammenzutreffen. 


Am rag en Abend ſteht im Mittelpunkt des 
l er Kampf Stefters mit der 

taste; man darf eie ſein, wie Stekker 
mit dem unbekannten Meiſter, der bisher noch 
BB mühelos bezwang, fertig werden 
wird. 


Sichern 
a a i 
Sie ſich die 


pünktliche Juſtellung 


des 


poſener Tageblattes 


durch ſofortige Erneuerung des 
Abonnements für den Monat 
November! 


eat, ſe⸗l m. boar Mahen. 


„Abteilung“ von ihnen bemerken. 


Idas 
daß unter den Jugendlichen unferer Stadt 


ſonders in der Nähe der Tore, die aus dem Bahn⸗ 
gelände auf die Straße führen, ſtehen kleine 
Trupps von 3—4 Kindern. Sie ſind durchſchnitt⸗ 
lich etwa 8—9 Jahre alt, häufig befindet ſich ein 
größerer Junge darunter, der wahrſcheinlich der 
Kommandeur“ des Unternehmens iſt. Jeder der 
Jungen trägt einen Sack in der Hand. Kommt 
jetzt aus dem Tor ein beladener Kohlenwagen 
heraus, jo ſetzen ſich die Jungen in Trab, einer 
verſucht auf den Wagen zu klettern oder im Lau⸗ 
fen ſoviel Kohlen wie möglich vom Wagen her⸗ 
unterzuholen. Dieſes „Vergnügen“ dauert ſo⸗ 
lange, bis der Kutſcher etwas merkt und mit 
ſeiner Peitſche die kleinen Diebe verſcheucht. Die 
ſtecken ſeelenruhig die Beute ein und — warten 
auf den nächſten Wagen. Manchmal ſieht man 
auch einen der „Führer“ auf den Zaun klettern 
und durch den Stacheldraht hindurch nach erreich⸗ 
baren Kohlenſtücken „angeln“. Die unten war- 
tenden Genoſſen laſſen alles in ihren Säcken 
verſchwinden. — Die Vorübergehenden nehmen 
von dieſen Dingen keine Notiz. Der nächſte 
Schutzmann iſt weit. So werden die kleinen 
Spitzbuben in ihrem Handwerk nicht geſtört. So⸗ 
gar in der Buker Straße konnte man neulich eine 
Sie beobach⸗ 
teten jeden Wagen, der vorbeikam. Der „Führer“ 
ſprang von hinten auf den fahrenden Wagen, 
utachtete den Inhalt und teilte jeiner in der 
Nähe wartenden Kameraden durch Zeichen mit, 
ob es ſich lohnte, in Aktion zu treten oder nicht. 
Selbſtverſtändlich find dieſe Dinge vor allem 
den 1 einer ſurchtbaren Not. Dieſe Not ift 
indeſſen keinesfalls eine Entſchuldigung 1 925 
Us 
ſtände herrſchen, die, was die Moral anlangt, 
eine verzweifelte Aehnlichkeit mit dem Kinder⸗ 
elend in Sowjetrußland anzunehmen beginnen! 
Man betreibe meinetwegen eine Kohlenunter⸗ 
ſtützungsaktion für Familien, die ſich keine Kohlen 
kaufen können, die die Allgemeinheit noch mehr 
belaftet, aber man dulde wa daß Kinder De- 
dürftiger Familien ſich zu kleinen Räuberorga⸗ 
niſationen entwickeln. i 
as Mitleid mit dem Elend gebietet, daß den 
Frierenden geholfen wird, das Mitleid mit jol- 
chen Kindern erheiſcht, Maßregeln zu ergreifen, 


N damit dieje Kinderhorden fih nicht zu moraliſchen 


Seuchenherden in der Geſellſchaft entwickeln. 
Im übrigen: die Kohlen, die dieſe Kinder⸗ 
horden dem Kohlenhändler ſtehlen, müſſen doch 
auch von dem normalen Konſumenten bezahlt 
werden. ub 


— — 
Reiormationsfeier und Rundfunk 
Am Reformationsſonntag d. J., dem 1. Novem- 

ber, wird aus der Wittenberger Stadtkirche, der 
Predigtkirche Luthers, eine Reformationsfeiet 
auf fajt alle deutſchen Sender übertragen werden. 
Die Gottesdienſtordnung iſt nach den Formen der 
Reformationszeit aufgeſtellt. Die Predigt wird 
Generalſuperintendent Lohmann aus Magde, 
burg halten. pz. 


TFilmſchau 


Die Zehn aus dem Pawiak-Gefängnis 
Im Kino „Stone“ läuft feit geſtern ein Film 
polniſcher Produktion, dem eine wahre Begeben: 
heit zugrunde liegt, und zwar die mit großen 
Schwierigkeiten verknüpfte Befreiung von zehn 
olniſchen Revolutionären aus dem ruſſiſchen 
Gefängnis in Warſchau. Von den Mitſpielern 
verdienen beſondere Erwähnung B. Samborſki 
in p Wear e 8 8 
und J. Wegrzyn als energiſcher und mutiger Lei⸗ 
ter der Beltstungsattion, dann Adam Brobziis 
als jugendlicher begeiſterter Patriot er iſt 
einer der Zehn. Zu erwähnen ſind auch die 
junge Revolutionärin, die von K. Lubienſka jer 


lebenswahr dargeſtellt wurde, und Zoffa Batycka 
als Braut des ruſſiſchen Generals. Im großen 
ehr ſchöne 


angen ein ſpannender Film. Einige 
Kufftahmen aus dem azienki⸗Park jind hervor- 
zuheben. Adam Brodziſz. der Held des Films. 
war bei der geſtrigen Premiere anweſend und 
wurde natürli entpufzaſtiſch begrüßt. 5 
Briefkaſten der Schriftleitung 

Sprechſtunden in Briefkaſtenangelegenheiten 

nur werktäglich von 11 bis 12 Uhr. 

L. in K. Wenden Sie ſich mit Ihrer Angelegen— 
heit an die in unſerer Zeitung inſerierenden 
Banken. * 

M. in B. Autobus. Es ſteht außer allem 
Zweifel, daß durch die Uebergabe der Ware zur 
Beförderung und Zahlung der Fracht und an⸗ 
dererſeits durch die Bereitwilligkeit und Annahme 
der Ware zwiſchen Ihnen und dem Autobusunter⸗ 
nehmen ein Vertragsverhältnis entſtanden ijt. 
Sind bei der Annahme der Ware keinerlei Vorbe- 
halte gemacht worden, ſo können Sie ſowohl die 
Autobusbeſitzerin als auch ihre Angeſtellten für 
das Abhandenkommen der Ware gerichtlich haft: 

Ei 


poſener 
Tageblatt 


% 


ArH 


Deltnolitiicher Beobachter 


Das Ende der griechiſch⸗ türkiſchen Tod- 
feindſchaft. — Der Aufſtand auf Cypern. — 
Geſcheiterte Indienkonferenz. 


E. Ih. Die griechiſch⸗türkiſche Feind⸗ 
ſch AN: gell er pe als ein feſter Beſtandteil 
in der Balkanpolitik, mit der die internationale 
1 wie mit einer S e ene 
rechnen konnte. Der ng ri und Freund⸗ 
ſchaftsvertrag re eiden Ländern, der 
enau vor einem he geſchloſſen wurde (30. Ot- 
ober 1930) bewies bereits, daß fih da auf dem 
Baltan bzw, in Kleinafien ganz neue 
Gruppierungen ergeben. Nun iit gar 
kiſche Miniſterpräſident Ismet Pai 
chenland 


int 


porde 

9 Orie 
nach Grie⸗ 
3 wagoem er während der letz⸗ 
abre ſein Land nicht verlaſſen hatte, 
um den Griechen die Hiebe reundſchaft der Tür⸗ 
de verfihern. , ie böſen Seiten der Ge- 
ſchichte fi { zerriſſen“, wie eine türkiſche 
eitung ſchreibt, „und Hoffnungen auf eine Zu⸗ 

uft gegenſeitiger Freundſchaft ſind eröffnet!“ 
Da es in der Türkei keine freie Preſſe gibt, iſt 
das die Stimme der Regierung. Eine cher 

itung formulierte den Gewinn der Win ſter⸗ 
anne ungen in Athen ofjenherziger und prä⸗ 


mili⸗ 
usgaben zu ae le notwendig 
À n er icher Horizont 
weiterhin bewölkt geblieben wäre. Aude ile 
ftor der Sicherheit in 
N 3 am Balkan.“ 
; ami neswegs die großen 
Gegenſätze, die auf dem Balkan herrſchen, aus r 
fft. Vor allen Dingen wird das Ver⸗ 
riechenlands ka Bulgarien nicht ſo 
chnell bereinigt werden können, wie es vor allen 
ngen die Türkei wünſcht. Lebt doch eine ſtarke 
bulgariſche Minderheit in dem zu Griechenland 
gehörigen Mazedonien. Auf jeden Fall iſt eine 
weitere N aa 8 SR wor⸗ 
ben, womit man leicht meinen könnte, daß die 
türkiſch⸗griechiſche Annäherung eine Frucht der 
klugen italieniſchen Diplomatie ſei, deren upt⸗ 
el in der Baltanpolitif ja e die Siolierun 
s franzoſenfreundlichen Jugoflawiens 9 
Jedoch Ismet Paſchas Rede in Athen betonte mit 
Aller Schärfe, daß weder Griechenland noch die 
Türkei daran denken, . u irgendwelche frie- 
Felchen Experimente Italiens ee na Die 
orgänge auf der zweiten Baltankonferenz beftä- 
tigen ja auch das Ergebnis der türtij Reiſe. 
m ganzen gewinnt man den Eindruck, daß die 
ürkei in ein Stadium aktiver Außenpolitik eine 
zutreten a 9 ift, was ſich 1 ihre Be⸗ 
mühungen um Aufnahme in den Völkerbund 
unter sie kae 3 ‚eines ſtändigen 
es i 


türkiſchen Rats tätigt. i 
darum die Sed f 2 ven en Re) 
Sowjetru a der asche te Nachbar der 


140 das 

Türkei ijt, oea: die türkiſchen 
gen. Man darf geſpannt ſein, wie 
verhalten wird, wenn d 
im Völkerbund 


ig Fra 75 

ankre 

ie Aufnahme der Tarte 
kommt. Denn ſchon 


S 
Degen des türkischen Eat ahes ge Ae en, > 
5 


tT auch wegen der 
Syrien kann ihm eine Verſtärkung 
Einfluſſes nicht gleichgültig ſein. 

* 

Mitten im liſchen Wahlkampf brach 

Aufſtand auf der Rrontolonie 90 1775 aus, die 
n Stützpunkt der aan acht im Mittel- 
nach Juden iſt. E ine Saag 
n 


ſchen 


lach ffe 
5 haon Die 
cypri 
Deer ünftel der Be⸗ 


* igſtens Fast ehe pe 
s ausgezeichnet verſtanden, 
jó auf die Mabel un 3 che Min⸗ 

rheit zu um nd re 


| Jahren N 
y egierun e⸗ 
Er wurde, daß eine Abtretun Se an 
riechenland gar nicht in fag omme, hat do 
der Irredentismus verſtärkt, bis es dann eben 
tzt zum Ausbruch gekommen ift. Die pü rer 
r Freiheitsbewegung gehören zum Teil dem 
orthodoxen Klerus an, der durch unzählige Pro 
ans erangan gegen den engliſchen Gouverneur 
und die britiſche Krone Stellung genommen hat. 
Die Verhältniſſe auf Cypern erinnern aljo eb⸗ 
haft an die auf Malta, wo ja die Bevölkerun 
in der Bla italieniſch iſt. England wir 
ſelbſtver muna jede Weiterung der Rechte der 
Griechen auf 7 die auf eine Autonomie 
Here energ 00 ablehnen, weil es eine Er⸗ 
chütterung dieſes Pfeilers in ſeinem N 
nicht dulden kann. Es wird kaum ſo großen 
Schwierigkeiten wie auf Malta begegnen, weil 
a doch hinter der Bevölkerung Cyperns nicht die 
utorität des Papſtes ſteht und weil die griechi⸗ 
je Regierung zunächſt noch klug genug iſt, jede 
3 für die Bewegung auf Eypern 
mails abzulehnen. Der Zuſtand auf Cypern 
wird nicht ändern, ſo lange das britiſche Im⸗ 
perium noch ku n 
ſchwanken, wird gewiß auch dieſer Pfeiler zuſam⸗ 
menbrechen. A 


Während die Welt durch die englische Pfund⸗ 
kriſe, die . en in 1 8 die 
großen Reiſen der . und ſchließlich den 
mandſchuriſchen Konf ift in Anſpruch genommen 
war, hat fi die wichtige Indienkonferenz 
in London zwichen 3 totgefahren. m einer Ber- 
ſtändigung zwiſchen Indern und Mohammedanern 
iſt es nicht gekommen. Die Forderungen der 


rn, 


Aus 


nm) 


Sollte es eines Tages g 


Hmmm 


Angloinder und der Chriſten bereiteten neue un⸗ 
erwartete Schwierigkeiten, desgleichen die For⸗ 
derungen der indi Sch ürſten auf finanzpoli⸗ 
tiſchem Gebiete. nd Dune hat ſich im 
Laufe der Konferenz nicht gewandelt. Am Sonn⸗ 
abend ſagte er, daß es für Indien die Frage der 
Krone nicht gebe. Die indiſche e 
barkeit hat nämlich 98 den Engländern, 
die ſich das Recht der Ernennung der Bundesrich⸗ 
ter vorbehalten wollen, und den Indern ſo gro 

Gegenſätze aufgerifien, daß eine Einigung oder 
irgendein pofitives Ergebnis kaum noch möglich 


J 


aller Welt 


AAAA A N Hm Menue Meme 


erſcheint. Gandhi ſelbſt ſoll ja die Abſicht haben, 
ſchon Anfang November London gi verlaſſen, ob⸗ 
wohl die Konferenz ſelber noch bis zum 20. No⸗ 
vember laufen fol. Der Sieg der Konſervativen 
in England kann jedoch leicht dem ganzen In⸗ 
dienproblem eine neue Wendung geben, weil pot 
vielleicht doch verſucht werden wird, nicht den 
uten Willen der Inder abzuwarten, ſondern 
ndien die relle zu diktieren, die Enge 
land für richtig hält. Ob freili damit das 
indiſche Problem aus der Welt geſchafft werden 
kann, darf bezweifelt werden. 


Selfmademen regieren die Welt 


Märchenhafte Karrieren der großen Politiker Amerikas, 
Frankreichs und Englands 


In Waſhington wird eben Weltgeſchichte ge- 
macht. Pierre Laval, der Sohn eines Dorf⸗ 

auſierers, iſt nach Amerika gefahren, um Herbert 

oover, den Sohn eines Dorfſchmiedes, zu be- 
ſuchen, und die ganze Welt wartete mit verhal⸗ 
tenem Atem auf das Refultat dieſer Begegnung. 
Hoover und Laval, die Vertreter einer neuen 
Aera der Geſchichte, ſind ausgeſprochene Self⸗ 
mademen, die ſich aus eigener Kraft, aus Armut 
und kleinen Verhältniſſen zu den höchſten Stel⸗ 
lungen emporgearbeitet haben. Die beiden bilden 
in der langen Reihe der Staatsmänner, die heute 
die Welt regieren, keine Ausnahmen. 

Sowohl Außenminiſter Briand und Frank⸗ 

reichs Repräſentant, Präſident Dou mer, als 

auch Englands Miniſterprüſident Macdonald 
und Außenminiſter Lord Reading find Self: 
mademen. 
Die Lebensgeſchichte dieſer Männer, ihr zähes 
Ringen mit den Mächten der Armut und Uns 
wiſſenheit, hört ſich an wie ein ſpannender Roman 
der Wirklichkeit. 

Herbert Clark Hoover, der am 10. Auguſt 1874 
in einem kleinen Dorf des Staates Jova geboren 
wurde ſtammt aus recht kleinen Verhältniſſen. 
Sein Vater war ein armer Dorfihmied, feine 
Mutter Predigerin bei den Quäkern. erbert 
verlor dann ſchon als Siebenjähriger ſeine Eltern 
und wurde von den Verwandten erzogen. Da er 
unbedingt ſtudieren wollte, obwohl ihm das Geld 


Dazu fehlte, machte er ſich mit 14 Jahren „ſelb⸗ 


ſtändig“ und nahm eine ganz untergeordnete 
Stellung als Handarbeiter an. Tagsüber arbei⸗ 
tete er mit An grme aller feiner Kräfte in der 
Fabrit, feine freien Stunden und die Nächte be⸗ 
nutzte er jedoch zum Studium. Jahrelang legte 
er 75 Prozent feines kargen Verdienſtes ler ver- 
diente mopa 20 Dollar) beiſeite, um sk 
die Univerſität beſuchen zu können. Mit 17 Jah- 
ren war er tatſächlich fo weit. So wurde er Hörer 
einer neu eröffneten Univerſität in Kalifornien. 
Während feiner Studienzeit war er Fahrer in 
einer Waf e und verdiente ſich ſo das zum 
Leben notwendige Geld. 1895 erhielt er das 
Diplom eines Bergwerksingenineurs. Nun ging 
er in fremde Länder, wurde anerkannter Fach⸗ 
mann auf ſeinem Gebiet, und der Aufſtieg be⸗ 


nzöſiſche Präſident Paul Doumer ift am 
1857 im Aurillac, im ärmſten Viertel 
der Stadt Paris als Sohn eines armen Arbeiters 
boren. Schon frühzeitig mußte Paul Doumer 
ld verdienen. Kurz nach der Ueberſiedlung der 


er 
22. März 


der Familie nach Paris ſtarb der Vater, und der Vier⸗ 


zehnjährige, der immer der beſte in ſeiner Klaſſe 
war, eins in die Lehre. Zunächſt trat er bei 
einem Graveur ein und verdiente monatlich 
50 Franks. Das Geld lieferte er gewiſſenhaft der 
Mutter ab. Am Abend, wenn er von Arbeit 
heimkehrte, bildete er ſich dann weiter. So lernte 
er Lateiniſch, Griechiſch und Mathematik. Dabei 
Drake er ein ärmliches Leben und gönnte fih gar 
eine Zerſtreuung. Als einziger rojt kacke 
ihm immer eine beſſere Jukunft vor Augen. 
gamen und würde 


Schließlich beſtand er ſein 
ſchon 1877 als gwansigj riger Lehrer der Mathe- 
matik in Mende. Noch immer mußte er ſparen 
und mit jedem Cent rechnen, da er ja ſeine 
Familie unterſtützen mußte. Einige re a 
war er Lehrer, dann 5 80 ein neues Zie 
Er wollte Schriftſteller und Politiker werden. 
Heute A Paul Doumer, der Sohn eines Ars 


iters, Fra 8 — nt, 
Pierre Laval ift der Sohn eines Dorfhauſierers 
au der Auvergre. Sein Vater fuhr mit feinem 
Wagen von Dorf zu Dorf und verkaufte Holz und 
Eiſen. Neben ihm lab f t gewöhnlich ein Knabe, 
der am 26. Juni 1 in Chateldon geborene 


Pierre. 

Der junge Pierre hielt diefes Leben nicht lange 
aus, Er wollte jtudieren und es etwas brin- 
en. Der ſehr befähigte Knabe, die Volks⸗ 
ſchule raſch durchflog, erhielt 9 und 
konnte das Gymnafium beſuchen. Später wurde 
er Werkſtudent. Es gelang ihm dann unter gro⸗ 
p Entbehrungen fein Studium zu abjolvieren. 

r wurde Rechtsanwalt. Der erte Schritt zur 
Karriere war getan. 

Auch Ariſtide Briand ſtammt aus kleinſten Ver⸗ 
hältniſſen. Er iſt am 28. Mai 1862 als Sohn 
eines kleinen Gaſtwirts in Saint⸗Nazaire ge⸗ 
boren. Die Volksſchule beſuchte er in ſeiner Ge⸗ 
burtsſtadt, das Gymnafium in Nantes. Briand 
hatte eine ſchwere Kindheit hinter lich Er mußte 
ſtändig mit der Un u der Verhältniſſe kämpfen, 
und nur unter Aufbietung aller ſeiner Kräfte 
elang es ihm, Rechtsanwalt zu werden. Im 
Jahre 1889 gründete er dann in Saint⸗Nazalre 
feine erſte Zeitung, die „Démocratie de l'Oueſt“. 

Da er jedoch kein Geld beſaß, mußte er ſelber 

Herausgeber, Redakteur, Setzer und auch Zei- 

tungsbote feiner Zeitung ſpielen. 
Dieſe Gründung war der Anfang ſeines Auffſtiegs, 
der ihn in ſteile Höhen führte. 

Der engliſche Premierminiſter Ramſay Mac⸗ 
donald erblickte vor 65 Jahren in Loſſiemouth, in 
einem kleinen ſchottiſchen Fiſcherdorf, als Sohn 
eines armen Landarbeiters das Licht der Welt. 


/ 


Er mußte ſchon als Knabe alle Bitterniſſe der 
Armut durchmachen. Nach dem Wunſche ſeiner 
Eltern ſollte er Lehrer werden. Ramſay hatte 
aber höheren Ehrgeiz. Er ging ſchon in jungen 
Jahren nach London, wurde zuerſt kleiner An⸗ 
eſtellter eines Warenhauſes, lernte dann den 
50 e kennen und arbeitete ſich dort 
joch. Er war Botenmeiſter, dann Annoncen- 
akquiſiteur, Stenograph, Reporter, und zuletzt fand 
er den Weg zu den ſchmalen, lichtloſen Holzver⸗ 
ſchlägen, welche die Redakteure der Londoner Zei⸗ 


Gefährliches Jagdabentener in Oſtafrika 


Uns wird folgende intereſſante Schilderung 
aus der Feder eines nach Oſtafrika ausgewander⸗ 
ten Poſeners zur Verfügung geſtellt: 

Am Freitag früh ging ich mit fünf Negern los 
und piaſche durch 5 usch in einer Gegend die 
ſehr verlaſſen ift und etwa 50 Kilometer ſüdöſtlich 
von mir liegt. Zunächſt ſchieße ich ein Harte⸗ 
beeſtr). Als ich ungefähr einen Kilometer weiter 
bin, ſehe ich zwei Tiere einen Abhang hinunter⸗ 
wechſeln, die ich zunächſt nicht anſprechen kann 
N55 beobachte weiter, und als ſie auf eine freie 

telle kommen, nehme ich das Glas und ſehe, es 
m zwei ſehr ſtarke Löwen. — Ein prächtiges 

ild, wie die beiden Tiere jo grapitätiſch gemäch⸗ 
lich dahintrotten, und die noch tieſſtehende Mor⸗ 
genſonne ihrem Fell einen ſilbernen Glanz ver⸗ 
lieh. — Ich pirſche ipen etwas entgegen und 
nehme Hinter einem um Aufſtellung. Zwei- 

undert Meter find fie noch entfernt — die Ent⸗ 
cheidung rückt immer näher — jetzt find es hun- 

ert Meter; näher kommen & nicht, der R 

e verfolgen. — 9 nehme die Büchſe 
ach Ki in Anſchlag, und als ich ſie 


i der Rich⸗ 
tung, rån 
fee auf den zweiten ab, der mehr 
npma brüllt furt- 
n Satz in eine Vodenſen⸗ 
ch bleibe mit ge⸗ 


rücke i 


ohne einen 
f 


entdecken. Nach ungefähr zehn Minuten ziehe ich 
mich lautlos zurück. T 

Leute verlaſſe ii 
— agd und wi 

au Na 


päter aufſparen. 
Y Sog. Ochſenantilope. 


Schatz im 


Eine Goldſuchergeſchichte aus dem Nahen Oſten 


Unweit vom Tiberiasſee, nahe der Stelle wo 
Kerenfkis Polizeipräſident von Odeſſa, Pinhas 
Ruthenberg. möchlige Dämme und Stauſeen an⸗ 
legt, um aus dem alten Jordan elektriſche Ener⸗ 
gie für den Aufbau des heiligen Landes zu ge⸗ 
winnen, ſind achtzig Arbeiter dabei, den Strom 
durch neue Erdwälle zum Halten zu bringen, um 
auf ſeinem Grund 

dreiundzwanzig Kiſten 
mit 115 000 türkiſchen Pfund Gold, 

das ſind rund 2,3 Millionen Mark, zu ſis dein 
Vor etwas mehr als dreizehn Jahren fat e ein 
Offizier der türkiſchen Armee dort verſenkt. Es 
7 5 r den 7 71 als Die e ae * — 

ſchen Truppen in ihren zerfetzten Uniformen 
utgenährten Engländern ene r ſtandhalten 
an und ihnen Paläftina überlaſſen mußten — 
weswegen General Allenby den Lordtitel und 
den Ruf eines großen Feldherrn bekam. Am 
21. September 1918 erhielt der türkiſche Haupt⸗ 
mann Mohammed Muajad den Befehl, einen 
Transport mit Vorräten des Quartiermeiſters 
aus Nablus, dem bibliſchen Sichem, nach Norden 
u ſchaffen. Den Engländern geſchickt ausweichend, 
kam er bis Beth⸗Schan in der Jordanniederung, 
unweit dem Südufer des Tiberias⸗Sees. Dort 
erreichten ihn die Verfolger in einem ſtickig hei⸗ 
ßen Tal. Sie wagten es zunächſt nicht, ihn anzu⸗ 
greifen, ſondern ſchnitten ihm den Ausweg von 
allen Seiten durch Sperrfeuer ab. Hauptmann 
Muajad mußte ſchnell handeln. Er ließ alles, 
was ponasa war, vernichten, Lebensmittel und 
Munition wurden in den Fluß geworfen, Blie⸗ 
ben nur die dreiundzwanzig Kiſten mit Gold. 
markierte ſorgfältig einen Platz am Uferrand 
und verſenkte ſie dort ebenfalls. 
Dann ließ er die Jordanbrücke ſprengen und ver⸗ 
ſchwand mit ſeinen erſchöpften Leuten trotz des 
ranatenregens, ehe die Engländer ſich zum An⸗ 
riff e rang 75 In den dreizehn Jahren, 
die folgten, hat Hauptmann Muajad im Dienſte 
der neuen Türkei gearbeitet. Aber er hat den 
verſunkenen Schatz nicht vergeſſen. Mit Hilfe 
eines bekannten ſyriſchen Hotelbeſitzers aus 
Damaskus und Baalbek erlangte er von der Pa⸗ 
läſtinaregierung die Erlaubnis, den Jordan an 
der Stelle, wo er die Kiſten in den Fluß werfen 


habe. Der erwähnte Bund betont demgege 
Er daß es ſich um eine ausgesprochene ne ir 


[die allein richtige Unterrichtsmethode 


fir. 250 


Freitag, den 
30. Oktober 1931 


ten. Von nun geriet er in die Gewerfidalts 
bewegung, fand Einlaß in die Konventikel m? 
damals noch kleinen ſegialiſtiſchen Partei u 
machte ſeinen Weg. 
Am phantaſtiſchſten und romanhafteſten aber 
it die Karriere des heu igen engliſchen 
Außenminiſters Lord Reading. 


Lord Neading, mit ſeinem bürgerlichen Aachen s 
Rufus Iſaacs, iſt der Sohn eines kleinen jübile 
Händlers aus London. Als er am 10. Okto 
1860 geboren wurde, war fein Vater feſt dach, | 
überzeugt, daß einſt auch der kleine Rufus im er 
ſchäft ſtehen und die Kunden bedienen werde au 
junge Mann wollte aber von diefer Zware 
mung nichts wiſſen. Als Vierzehnjähriger 1 7 
er daher aus dem elterlichen Heim und Wren” 
Schiffsjunge. Kurz entſchloſſen fuhr er zum 8 
mal nach Indien. Als er nach einigen Jah en 
vrüdfehrte, wurde er Börſenmakler einer klein ie 

ondoner Firma. Die Abenditunden und lte 
Nächte verwandte er zum Studium und bere afte 
ſich auf die Prüfung der Londoner an 10 
Innung vor. Als Vierundzwanzigjähriger ge 1 
es ihm dann, obwohl er nie eine Univerſität 
ſucht hatte, die Examina zu machen. Von nun 
war fein Leben ein ane grandioſer K 
um den Aufſtieg in die Sphäre der Politik. ind 
war bald ein geſuchter Anwalt, wurde dann , 
Unterhaus gewählt, und ſeine märchenhafte 
tiere begann. 


| 
r 
] 
tungen vor dem Lärm ihrer Betriebe ſchützen ſoll d 
3 


[tage ich die Richtung zu den Löwen wiener ih 
it aller Vorſicht gehe ich auf den Auſchen 
finde verbuchtetes Gras und Schweiß, cher teje 
Löwen. uche weiter, verliere ſchließli 
Fährte und bin ſchon ganz n aut en. 
die Spannung aus meinen Gliedern gewinn, 
Nach einiger Ueberlegung entſchließe ich "ine 

noch etwa 200 Meter weiter zu gehen auf pieg? 
kleine Anhöhe mit beſſerer Ueberſicht. Ich ten-“ 
um einen mit Strauch beſtandenen Term 
ügel herum, da ſtarren mich plötzlich auf drei 
Scheit zwei Lichter durch die Grashalme Sacher 
erkenne die Umriſſe — ich ſchieße — die Eine 
find verſchwunden — im Graſe bemerke i und 


zuckende Bewegung. Ich repetiere Sale a 
während ich n die Hand am lo „ 
b y üſchen am Ps d y 


ſpringt aus den f 
andere Löwe auf mich los. Ich ſehe nur ein z 
Kopf und die beiden Vorderpranken, habe 90. 

Zeit mehr, anzulegen, halte nur den Lauf ut 
und drücke ab, als er den letzten Sprung . 
Ai Nachen ir . uns © 3 Löwe 
tiger Anpra iege am Boden — der g, 
— Nöche 


nme 
ren e 
den Schuß ſchrih 17 1 


dell 


1— i 


konnte. 


r 


maßen. Es iſt doch erſtaunlich, daß der 
Löwe ſechs Stunden bei ſeinem kranken Ge 
Wache hielt — — — 


Ueber meine Kerle habe ich mich mächtig $: 
freut; keiner war weggelaufen; fie ſtanden nen 
mit 3 Meſſern hinter mir. Ich ſchenkte em 
zum Dank ein Hartebeeſt. das fie binnen 
verſchlangen— — — r 


Jordan 


ließ, trocken zu legen — aber unter der Da 
ng, daß die Staatskaſſe die pupi non 
old abbekommt. Auch ein reicher f 
rer deſſen Vater die Filialen von z 
books & in Paläſtina und Syrien 
at ſich an dem Unternehmen beteiligt. In g 
oll die Zahl der Arbeiter, die bei der GIM 
ea w nd, auf 2000 erhöht werden. 
mann Muajad ift übrigens nicht der einzige, 
hier nach vergrabenen Schätzen ſucht. 
Schon früher kamen deutſche Offiziere, g 
um nach Gold zu ſorſchen, das ſie währen 
des Krieges vergraben hatten. . 
Gerade leg iſt wieder ein Deutſcher eg 
der die 1 bat, an einer beſtim ` 
Stelle in Nazareth Grabungen vorzun x 
Aber gerade auf dem Platze, den er ang 
mittlerweile eine Kirche gebaut worden. feine 
unvorhergefehene Komplikation, für die 
der beiden Beteiligten eine Löſung weiß. 
—— 


Die Deutſchbelgier kämpfen 
um ihre Sprache pi 
i ; ” nd 
Der vor einiger Zeit N Diner‘ 
Deutſchbelgier hat an den Miniſter für wi 
ſchaften und Künſte ein Schreiben gerichtet. BET 
gegen die Behauptungen des Bürgermeiſter? gef 
tel nachdrücklich Einſpruch erhoben wird je im 
Bürgermeiſter hatte u. a. ausgeführt, daß e el, 
Areler Bezirk geſprochene Mundart nur 2 5 
ati 
T 
nd“ 


A 


fernte Aehnlichkeit mit der deutſchen S 


Mundart handle, die mit der deutſchen A 
ſprache viel näher verwandt fei als die * a1 
deutſchland geſprochenen Mundarten. Es 1 
durchaus unwahr, daß der Gebrauch der idg 
art in der Areler Gegend immer mehr fe 1 
ſie werde vielmehr alle ihre Feinde übe gun | 
Am Schluß des Briefes heißt es: Der uch 
der Deutſchbelgier verlangt für ganz jate 
belgien die volle Durchführung des Cache pe 
Die Sprache der Gegend Leitſpra ital, 
Unterrichts, wie es der geſunde Menſchene de 


elementare Gerechtigkeitsſinn erheiſchen“ 


Existenzbedrohung 


u Jahre 1931 ist auch die polnische Fischindu- 
den in starkem Masse von der Krise ergriffen wor- 
Ware) OCh in der Saison 1929/30 (September—April) 
% U in Polen, ausser dem Freistaat 
ten osere Unternehmen, mit mehr als 25 Ange- 
trieben tätig. Dazu kamen zahlreiche kleinere Be- 
ie uud die verbreitete Heimindustrie, insbesondere 
luste zahlreichen Fischräuchereien- in Pommerellen. 

Pat wurden während der Saison 1929/30 über 
duktig "sonen beschäftigt, und der Wert der Pro- 
lat don betrug annähernd 12 Mill. zt. Inzwischen 
2%. Sich die Lage derart verschlechtert, dass nur noch 

Srössere Unternehmen arbeiten. Aber auch sie 

n die Produktion stark einschränken müssen. 


Danzig, 


bah 
10 
— von ungefähr 80 Prozent erhalten, alle anderen, 
Sondere die in Wilna und Danzig, haben ihren 
trieb um 40 Prozent und mehr, ja sogar bis 
MAN De 85 Prozent eingeschränkt. 
8 kung ; rund für eine derartige Produktionsbeschrän- 
Verbrast im. wesentlichen ein kolossaler Rückgang des 
ö. eite hs. Dieser Verbrauchsrückgang nimmt heute 
$ derartige Formen an, dass die Fabriken damit 
K en, dass trotz der starken Produktionseinschrän- 
* — Vorräte bis zum nächsten Jahre liegen 
ng ne Dauerkonserven, wie Sprotten 
? sw.), 
ler „Schwere Finanzlage des gesamten Landes und 
Konku augel an Nachfrage haben zu einer sinnlosen 
ilesi innerhalb des Fischereigewerbes geführt. 
Jahre essen mussten die Preise im vergangenen 
Set, durchschnittlich um 20 Prozent herabge- 
Unter. werden. Kleinere nnd finanziell schwache 
zent nehmen mussten ihre Preise sogar um 30 Pro- 
Der M mehr herabsetzen. 
bej E angel an Bargeld, die verfehlten Kalkulationen 
— Preisbildung. der Suche nach Abnehmern und 
n notwendigen Betriebskapital haben zu einer völli- 
rosse moralisierung der Kundschaft geführt. Bei dem 
n vorhandenen Angebot bestimmt die Kund- 
Aken die Zahlungsbedingungen nach eigenem Gut- 
nic d die Erzeuger müssen sich fügen. Ge- 
wech — wird mit drei monatigen. häufig jedoch 
er t 6. und (monatigen Wechseln bezahlt. Fin 
Teil der Wechsel geht dann gewöhnlich zu 
2 so dass die Verluste, die durch Konkurs, 
hen, — und Zuprotestgehen der Wechsel ent- 
deg U i den einzelnen Unternehmen 3—12 Prozent 
ie msatzes ausmachen. 
Kr Rapesten Zahlungsbedingungen erhält man noch 
für d ücherfische und marinierte Waren. Aber auch 


les i 
Bean) © Waren wird immer häufiger mit Wechseln 
t, während frü i “Ba 
Hung —.—. Bee grundsätzlich immer Bar- 
adele Gefahr 


ch ausländischer Konkurrenz auf dem pol- 
warf Inlandsmarkt besteht im Augenblick nicht. Die 


Magi en Preise auf dem polnischen Markt und di 
kng Stigen Zahlungsbedingungen schrecken das 1 


ab. 
er Sardinen werden aus dem Ausland eingeführt, 
Neteßt n Polen nicht verarbeitet werden. Trotzdem 
Die — für Polen keinerlei Exportmöglichkeit. 
hweh industrie muss sich mit dem stark ge- 
fhr en Inlandsmarkt zufrieden geben — die Aus- 
terhat Räucherfischen wäre wegen der begrenzten 
hat "Siskeit dieser Artikel nur nach den benach- 
Staaten möglich. Diese befinden sich jedoch 
elben Situation wie Polen und können daher 
Fader. ufnehmen. Dauerkonserven dagegen, insbe- 
lrer polnische Sprotten in Oel, können weder 
te noch ihrem Preise nach mit den fran- 
minen konkurrieren, besonders, da der 
y Sardinen und polnische Sprotten in Oel 
„Fische in Oel mariniert“ der gleiche ist. 
e ein Handelsvertrag günstig ans- 


Gesundung der Fischindustrie nnr 
Die dung ist jedoch ab- 


z ua diner Verständigung innerhalb der Produ- 


— iungs bedingungen festgesetzt werden. 
wand die Möglichkeit gewonnen, die Kundschaft 
en und eine einheitliche Kontrolle auszuüben. 
en sich die Mittel zur Gesmmdmng, zur Be- 
z der Verluste und damit zu weiterer Preis- 
ung und Vergrösserung der Produktion 


d Die Arbeiten 
es Holzexportkömitees 


Fonte, W- Am 26. Okt i 
f b ober fand in Wa 
Mbo? der Direktoren der verschiedenen Hals. 
t Muzen Omitees statt, in welcher die letzten Vorberei- 
roch. für 
ehen 


das Inkrafttreten des Ex 
Bie Bar m portsyndikates be- 


ende, territoriale Einteilung des Syndikates ist fol- 


run 


Finanzierung der Arbeitslosenbilisaktion bildet 
Peay langem das Problem, mit dem sich der 
lem Ausschuss in seinen Arbeiten befasst. Dies 
. Aus ist deshalb von grösster Bedeutung, weil 
deut chuss beabsichtigt, die Lebensmittelunter- 
ìffene, den von der Arbeitslosigkeit am meisten 
Zinnen. n Zentren schon am 1. November zu be- 
die Staa Mittel, welche dem Leitenden Ausschuss 
d lichen Fonds zur Verfügung gestellt, sowie 
die von den Behörden zur Finanzierung 
kastzuschin , ugezogen worden sind (Eisenbahn- und 
m ge), decken nach genauen Berechnungen 
eite H Hälfte der voraussichtlichen Ausgaben. Die 
ller Kreiiite muss daher durch freiwillige Beiträge 
ider Lese gedeckt werden. 
use grosa ende Ausschuss ist der Ansicht, dass nur 
Staanzaktielige und von einem Zentrum ausgehende 
sorätes on auf dem gesamten Gebiet des polnischen 
Miss n der Lage sein wird, dem Leitenden Aus- 
Auttel a seinen Unterorganisationen die nötigen 
sch thuss verschaffen. Daher hat sich der Leitende 
Achaftsans in einem Rundschreiben an die Wojewod- 
gelihre ue schüsse gewendet und darin die Quellen auf- 
VeRächt © möglicherweise für die Aktion nutzbar 
fü Suchen erden können. Vor allen Dingen will man 
Sch die Hi möglichst weite Kreise der Gesellschaft 
‚ Russ „llfsaktion heranzuziehen. Der Leitende Aus- 
a bott folgende Ouellen vor: 
Ven: derungen durch die örtlichen Selbstverwal- 
d sen terstützungen, die von den Kommunalspar- 
nag asse uatlich, abhängig von der finanziellen Lage 
«on ©. gezahlt werden sollen; diese Quelle wurde 
“nuty Yon dem Krakauer Wojewodschaitsausschuss 
a Schena, Dem Ausschuss Wurden 20 Prozent des vor- 
anze „eingewinns der Kommunalsparkassen für 
„ Fro Dauer der Hilfsaktion zugesagt. ; 
z- Willige Selbstbesteuerung aller Industrie-. 
t Lera öndels- und handwerklichen Unternehmen: 
© Ausschuss schlägt als Höhe der Steuer 


Unternehmen haben ihre Produktion auf einer | 


Wie die Arbeitslosen-Hilisaktion 
finanziert werden soll 


der Fischindustrie 


Die Einbussen durch Konjunkturverschlechterung — Chaos auf dem 
R . Absatzmarkt 


1. Die Gruppe Schnittholz setzt sich aus 
folgenden Exportsektionen zusammen: 
a) Wilna, umfassend Nordostpolen, 

b) Warschau (Zentralpolen). 

c) Posen (Provinz Posen). 

d) Bromberg (Pommerellen und Nordwestpolen), 

e) Kattowitz (die jetzige Wojewodschaft Schlesien), 

f) Kielce (die Wojewodschait Kielce und das Dom- 

browaer Kohlengebiet), 

g) Krakau (Westgalizien), 

h) Lemberg (Zentral- und Südgalizien). 

2. Die Gruppe Papier holz: 

a) Wilna, wie oben, 

b) Lemberg, wie oben, 

c) Krakau, 'wie oben, 

d) Warschau, wie oben. 

Im Zusammenhang mit dem baldigen Inkrafttreten 
der Holzexportorganisation hat das poluische Indu- 
strie- und Handelsministerium iu Ergänzung der Vor- 
schriften über die Ausfuhrzölle folgenden Umrechnungs- 
schlüssel festgesetzt: 

1 cbm weiches gehobeltes oder geschnitte- 

nes Holz gleich . 

1 cbm hartes gehobeltes 
Holz Fel! N 800 kg 

1 fm Papierholz gleich 450 kg 
Die Organisation des polnischen Holzexportsyndi- 
kates soll übrigens insofern eine Erweiterung er- 
fahren, als ausser Schnittholz und Papierholz auch 
andere Holzarten einbezogen werden sollen. Es han- 
delt sich in erster Linie um Espenholz und Sleepers. 
Die Einbeziehung dieser beiden Holzarten dürfte bis 
zum 1. November d. Js. erfolgt sein. Im Zusammen- 
hang damit. wird in den nächsten Tagen auch eine 
Festsetzung der Ausfuhrzölle für diese beiden Holz- 
arten erfolgen. 


Aenderung 
der Holzfrachten 


D. P. W. Am 1. November treten iu Polen neue 
Eisenbahntarife für die Ausfuhr von Nadelschnitt- und 
Papierholz in Kraft. Diese gehen aus nachstehender 
Zusammenstellung hervor: 


Tarife f. Nadelschnitth. 


F 00 kg 
oder geschnittenes 


Tarife f. Paplerholz 


früher ab l. Nov. früher ab 1. Nov. 

km in Groschen pro 100 kg 

100 91 7 91 77 
200 103 106 133 113 
300 113 124 155 132 
500 143 153 191 162 
700 165 177 221 188 
900 187 192 240 204 


Die Frachten für Papierholz werden also durch- 
schnittlich um 15 Prozent gesenkt, für Nadelschnitt- 
holz dagegen nur bei Entfernungen von unter 100 km, 
während für grössere Entiernungen ziemlich starke 
Erhöhungen eintreten. \ 

Gleichzeitig werden die Seefrachten für Nadel- 


schnittholz wie folgt ermässigt: 
Vor dem 1. Nov. 31 Nach dem 1. Nov. 31 


km in Groschen pro 100 km 
100 65 55 
200 95 81 
300 113 96 
500 143 122 
700 165 140 
900 187 180 


Die Seefrachten für Papierholz dagegen bleiben un- 
verändert. 

Gegen die Erhöhung des neuen Schnittholztarifs ist 
von seiten der polnischen Holzinteressenten ein ener- 
gischer Protest polni Verkehrsministerium 
eingereicht worden. 


Neue Holzausfuhrzölle 


in Verbindung mit der Konstituierung des Holz- 
exportsyndikates sind soeben neue Holzausfuhrzölle 
festgesetzt worden, die den Voraussetzungen und Be- 
dürfnissen der einheimischen Produktion besser ent- 
sprechen als die bisherigen. Ein genaues Verzeichnis 
der neuen Zölle, die bereits am 1. November in Kraft 
treten, bringen wir in einer unserer nächsten Nummern. 


Polnisches Holz 
nach den Vereinigten Staaten 


Zum ersten Male in diesem Jahre ist eine grössere 
Ladung von polnischem Schnittholz von Gdingen nach 
den Vereinigten Staaten abgegangen (500 Staudards). 
Zwar sind schon im Frühjahr 1000 t Holz in Gdingen 
nach Amerika verschifft worden, doch war dieses Holz 
tschechoslowakischen Ursprungs. In polnischen Holz- 
kreisen hofft man ernstlich, den amerikanischen Ab- 
satzmarkt zu gewinnen. Zu diesem Zweck sollen 
Verhandlungen mit einer amerikanischen , Importeur- 
Gruppe bereits stattiinden. 


munalsparkassen zu monatlichen Dotierungen heran- 
gezogen werden; 

4. Leistungen der Arbeitnehmer und Arbeitgeber; 
bier macht der Leitende Ausschuss die Losung des 
„Dzień Pracy“ zu seiner eigenen und schlägt vor, 
dass Arbeiter, die an 6 oder wenigstens 5 Tagen der 
Woche beschäftigt sind, am 1. 12. und 15. 2. für ihre 
arbeitslosen Kollegen einen Teil ihres Lohnes ab- 
geben sollen; die Industrieunternehmen sollen dann bei 
Auszahlung der Summen, die von den Arbeitern für 
die Arbeitslosen abgetreten wurden. Summen in der 
gleichen Höhe dazu zahlen; 

5. Besteuerung von Beamten und Angestellten in 
Form von Gehaltsabzügen in Prozenten; eine derartige 
Besteuerung ist an vielen Orten und in vielen Aemtern 
schon aus eigener Initiative der Beamten oder im Ein- 
vernehmen mit den Organisationen der Beamtenschaft 
eingeführt; als Norm für diese Besteuerung wurden 
0,5 Prozent bei einem Gehalt von 300--600 zł monat- 
lich. ansteigend bis zu 6 Prozent bei einem Gehalt 
von über 5000 z? monatlich eingeführt; 


6. Leistungen der freien Berufe in der Form monat- 
licher Pauschalzahlungen; 

7. Leistungen der Landbevölkerung; der grössere 
Besitz hat sich schon im Einvernehmen mit den land- 
wirtschaftlichen Organisationen durch Ablieferung von 
1 q Kartoffeln pro ha selbst besteuert; für den kleine- 
ren Besitz wird die Zahlung von einigen Groschen 
monatlich pro Morgen vorgeschlagen; diese Leistungen 
sollen auch in natura gezahlt werden können; 

ı 8. Leistungen der Eigentümer von Immobilien 
(Häuser, Hotels) in Höhe von 1 Prozent des monat- 
lichen Umsatzes; 

9, Besteuerung der Einlasskarten für Konzerte, Vor- 
führungen, Theater, Kino, sportliche Veranstaltungen, 
Vorlesungen usw.; diese Besteuerung kann mit Hilfe 
der Selbstverwaltungsbehörden durchgeführt werden; 
der Leitende Ausschuss schlägt einen Zuschlag vou 
5 gr bei einem Billettpreise von 1 zł, steigend bis zu 
50 gr bei einem Billettpreise von über 5 21. vor; eine 
derartige Besteuerung wurde in Warschau bereits cin- 
geführt; 
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10. Besteuerung des Spiels in Klubs und Kasinos 
(z. B. in Höhe von 10 Prozent der Klubgebühren); 

il. die Benutzung von Waren, welche die Zoll- 
behörden konfisziert haben, und welche in den Zoll- 
magazinen von Kattowitz, Wilna, Warschau, Lemberg, 
Lodz und Myslowitz liegen; 

12. Gebührenzuschläge für die Schlachtung von Vieh; 

13. Gebührenzuschläge für Gas, Elektrizität und 
Wasser; 

14..der Verkauf von Marken, welche der Ausschuss 
herausgibt; 

15. der Verkauf 
Plaketten; 

16. Zuschläge auf Rechnungen in Restaurants, 
Kaffees, Konditoreien, sowie von Handelsunternehmen 
in Form besonderer, vom Leitenden Ausschuss heraus- 
gegebener Marken für Rechnungen über 5 zt (1 Proz): 

17. Gebührenzuschläge für Auslandspässe; 

18. die Benutzung der Hilfe militärischer Institu- 
tionen; in dieser Angelegenheit hat der Kriegsminister 
bereits am 21. 9. einen Befehl erlassen; die örtlichen 
Ausschüsse können die Militärküchen bei der Ver- 
teilung von Essen an Arbeitslose benutzen. 

Der Leitende Ausschuss für Arbeitsloseniragen hat 
den örtlichen Ausschüssen empfohlen, unter den aufge- 
führten Quellen diejenigen auszuwählen, die hinsicht- 
lich der örtlichen Bedingungen benutzt werden 
können; gleichzeitig Stellt der Ausschuss fest, dass 
alle Quellen den Charakter freiwilliger Leistungen 
haben, die nach Verständigung mit den entsprechenden 
Organisationen verlangt werden. 

Alle Einkünfte aus den oben angeführten Quellen 
werden den Woiewodschaftsausschüssen, bzw. den 
örtlichen Ausschüssen zur Verfügung gestellt, sofern 
die Arbeitslosenhilfsaktion in der entsprechenden Woie- 
wodschaft dies erfordert. 


Terpentinverband ab 
1. November in Tätigkeit 


Der vor einiger Zeit von den Wilnaer Terpentin- 
fabrikanten ins Leben gerufene Poln. Terpentinverband 
soll am 1. November seine Tätigkeit aufnehmen, die 
bekanntlich in einer Regelung der Produktion und 
Förderung der Ausfuhr von Terpentin bestehen soll. 
Dem Verband haben sich ausser den Terpentin- 
produzenten von Wilna auch die von Grodno, Molo- 
detschno, Jezior, Slonim und Baranowitschi ange- 
schlossen, womit etwa 80 Prozent der polnischen 
Lerpentinfabrikanten zum Verband gehören dürften. 


Verordnunng 
über den Exportfonds 


Die Ausführungsverordnung über die Tatigkeit des 
staatlichen Exportfonds ist soeben im „Dz. Ust.“ ver- 
öffentlicht worden. Nach dieser Verordnung wird als 
Vorstand des Fonds eine Kommission fungieren. die 
aus je zwei Vertretern des Finanz-, Handels- und des 
Landwirtschaftsministeriums und aus je einem Ver- 
treter des Aussenministeriums und der Bank Polski 
bestehen wird; mit beratender Stimme werden ausser- 
dem Vertreter der Landwirtschaftsbank und der 
Landeswirtschaftsbank an allen Sitzungen teilnehmen 
Hauptaufgabe dieser Kommission wird die Beschluss- 
fassung über die einlaufenden Anträge auf Kredit- 
unterstützung oder Uebernahme von Bürgschaften für 
die Ausfuhr sein. Als Finanzinstitut wird nach den 
Bestimmungen der Verordnung ausschliesslich die 
Landeswirtschaftsbank (Bank Gospodarstwa Krajo- 
wego) fungieren. 


Die Reform der Krankenkassen 


In der neuesten Nummer des „Dz. Ust.“ ist die Ver- 
ordnung über die Reform des Krankenkassenwesens 
veröffeutlicht, durch die, wie wir bereits berichteten, 
182 Kreiskrankenkassen im ganzen Staatsgebiet auf- 
gelöst werden, Im ehemals preussischen Teilgebiet 


Um den Bau des 


von metallenen und anderen 


Der Ministerrat hat das von dem „Sonderausschuss 
für Elevatorenbau in Polen“ ausgearbeitete Projekt 
zur Errichtung eines grossen Getreide-Elevators in 
Gdingen der Staatl. Agrarbank zur weiteren Bearbei- 
tung überwiesen. Die Agrarbank soll die Möglichkeit 
prüfen, ein in der Hauptsache mit privatem Kapital 
bei einer Minderheitsbeteiligung von Staatsgeldern 
arbeitendes Unternehmen ins Leben zu rufen, das den 
Bau des in Gdingen geplanten grossen Elevators linan- 
zieren und durchführen würde. Eventuell soll diesem 
Unternehmen der zu bauende Elevator in Betrieb über- 
geben werden. Da polnisches Privatkapital sich kaum 
für dieses Projekt interessieren dürfte, wird die Agrar- 
bank sich in erster Linie nach etwaigen ausländischen 
Interessenten umzusehen haben. 


Das Projekt sieht den Bau eines 10 000 t Getreide 
fassenden Elevators in Gdingen vor, der so angelegt 
werden soll, dass er später eventuell auf 15000 t 
Fassungskraft ausgebaut werden kann, obne dass die 

nze Anlage dann umgebaut werden müsste. Dieser 

evator soll zu 30 Prozent aus Getreideböden (für 
Einlagerung von Gerste) und zu 70 Prozent aus einem 
eigentlichen Silo für die Einlagerung anderer Getreide- 
arten bestehen; er soll arbeitsstündlich mindestens 
200 t Getreide umschlagen können. Die Urheber des 
Proiektes berechnen, dass ein solcher Elevator in 
Gdingen zehnmal im Jahre seinen (etreideinhalt er- 
neuern, also insgesamt 100 000 t umschlagen würde. 

Die finanzielle Rentabilität eines solchen Elevators 
in Gdingen erscheint so zweifelhaft, dass die Regierung 
den Bau ganz auf eigene Rechnung nicht zu unter- 
nehmen gedenkt, Bisher beläuft sich die polnische 
Getreideausfuhr via Gdingen nur erst auf einen Bruch- 
teil der 100 000 t, die der Elevator umschlagen können 
soll. Die Initiatoren des Projektes weisen zwar 
darauf hin, dass im Landwirtschaftsjahre 1929/30 insge- 
samt 000 t polnischen Getreides nach Ländern 
gingen, nach denen die Ausfuhr via Gdingen möglich 
wäre, aber diese Exporte müssten erst einmal via 
Gdingen geleitet werden. Der geplante Elevator soll 
also nicht einen bereits bestehenden Getreideexport 
via Gdingen erleichtern, sondern den polnischen Ge- 
treideexport überhaupt erst in grösserem Umfange 
nach Gdingen ziehen. Es ist sehr zweifelhaft, ob dies 
unter den gegenwärtigen Verhältnissen überhaupt in 
solchem Umfange möglich ist, dass eine befriedigende 
Rentabilität des Elevators sichergestellt wird. Erstens 
friert der Gdingener Hafen im Winter für einige Zeit 
zu, so dass in dieser Zeit der Abtransport von Ge- 
treide nicht möglich ist. Zweitens verfügt Gdingen 
bisher über viel zu wenig ständige Schiffsverbindungen 
nach den für den Getreideexport in Frage kommenden 
Auslandshäfen. Drittens ist die Eisenbahnverbindung 
nach dingen derart mit Kohlenzügen überlastet, dass 
auf absehbare Zeit kaum eine Steigerung der Getreide- 
zufuhren nach Gdingen möglich, geschweige denn die 
notwendige rasche und ununterbrochene Abladung des 
Getreides in Gdingen gewährleistet erscheint. Dazu 
kommt endlich noch, dass Polen überhaupt nicht all- 
jährlich über sichere Getreideausfuhrüberschüsse ver- 
fügt und dass, selbst wenn solche vorhanden sind, 
eine Regelmässigkeit in der Ausfuhr nicht gewähr- 
leistet ist, wie denn Polen z. B. im August d. J. 
32 500. im September d. J. aber nur 3000 t Getreide 
ausführen konnte. Unter solchen Umständen muss der 
Wunsch der polnischen Regierung. den grössten Teil 
des beim Bau eines Getreideelevators in dingen ein- 
zugzehenden beträchtlichen Risikos auf einen Privat- 
unternehmer abzuschieben, durchaus verständlich er- 
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komnen auf diese Weise die Kreiskrankenkassen in 
Bromberg, Kulm, Kulmsee, Kolmar. Czarnikau, Soldau, 
Mewe, Gostyu, Graudenz, Kempen. Kosten, Berent, 
Koschmiu, Krotoschin, Birnbaum, Mogilno, Neustadt, 
Neutomischel, Obornik, Adelnau, Schildberg, Pleschen, 
Posen, Rawitsch. Zempelburg und Schubin in Fortfall. 
Ihre Bezirke werden auf die benachbarten Kassen ver- 
teilt bzw. auch ganz dem Bezirk einer der bestehen- 
bleibenden Kassen einverleibt. Die Reform wird mit 
Hilfe besonderer Kommissare durchgeführt, die vom 
Arbeitsminister für eine jede Kasse ernannt werden. 


Geiahren der englischen 
Kohlenoffensive 


Wir haben gestern bereits berichtet, wie die infolge 
der Pfundentwertung einsetzende Kohlenoffensive Eng- 
lands zur Rückeroberung der baltischen Märkte Polens 
Ausfuhr in immer stärkerem Masse gefährdet. Heute 
sind wir in der Lage, weitete Einzelheiten darüber zu 
melden, deren Bedeutung angesichts des ohnehin schon 
vorhandenen Arbeitslosenelends nicht hoch genug ein- 
geschätzt werden kann. So ist soeben bekannt- 
geworden, dass die Direktion der finnischen Staats- 
eisenbahn, die bisher zu den verlässlichsten Abnehmern 
polnischer Kohle gehörte, bei der letzten Auftrag- 
vergebung Polen gar nicht berücksichtigt und den 
Löwenanteil der Lieferungen in Höhe von 40000 t 
England zugesprochen hat. obgleich angeblich die 
Preiskalkulation der Polen niedriger war. Noch be- 
drohlicher erscheint die Meldung über Verhandlungen 
zwischen Finnland und der englischen Industrie mit 
dem Zweck, Finnland eine gesicherte Holzausfuhr 
nach England gegen die ausschliessliche Abnahme eng- 
lischer Kohle zu garantieren. England soll sich auf 
diesem Wege bereits ein Lieferungskontingent von 
700 000 t Kohle an Finnland gesichert haben. Bisher 
deckte Polen den Kohlenbedari Finnlands zu etwa 
80 Prozent und führte allein noch im 1. Halbiahr 1931 
209 000 t ein, während die englischen Lieferungen in 
diesem Zeitabschnitt nur 58 000 t betrugen. 

Grosse Bestürzung hat in Polen die Nachricht her- 
vorgerufen, dass englische Kohle sogar schon in Danzig 
erschienen sei. Bereits im September setzte die Kon- 
kur renz der englischen Lieferanten auf dem Dauziger 
Markt ein; ihre Folge war der spontane Rückgang des 
polnischen Kohlenabsatzes um 3000 t im Vergleich zum 
August. In der vergangenen und ganz besonders in 
der laufenden Woche sind nun wieder mehrere Schiffs- 
ladungen Kohle aus ‘England in Danzig eingetroffen, 
und es verlautet, dass diese Transporte nur der An- 
fang einer längeren Reihe von Lieferungen seien, die 
man bereits fest abgeschlossen hätte, 

Ganz trübe wird das Bild für den kommenden 
Winter durch die Nachricht, dass Frankreich bereits 
am 1. November seine Einfuhrkontingente für Kohle 
abermals herabsetzen wird. Die Hoffnung Polens anf 
die Zubilligung von- Zusatzkontingenten ist damit ganz 
illusorisch geworden. 


Um die Ausführung 
der Pfundabschlüsse 


Die Warschaner Industrie- und Handelskammer hat 
jetzt ihren Mitgliedern in Sachen der Lstg.-Entwer- 
tung Verhaltungsmassnahmen erteilt. Die Kammer rät 
generell zur Ausführung sämtlicher auf Lstg.-Basis 
hereingenommenen Aufträge, und nur im Wege freund- 
schaftlicher Verhandlungen sollen die polnischen Liefe- 
ranten versuchen, von ihren britischen und anderen 
nehmern gewisse Entwertungszuschläge 
zugebilligt zu erhalten. Für neue Abschlüsse mit Eug- 
land rät die Kammer eine Abmachung an, die des 
Lieferanten vor Nachteilen aus einer weiteren Lstg.- 
Entwertung schützt; für neue Lstg.-Abschlüsse mit 
dritten Ländern wird die Verabredung einer 
Gold- oder Dollarklausel angeraten. 


Getreideelevators 


in Gdingen 


scheinen. Wo ein derartiges Risiko nicht einzugehen 
und die Rentabilität neuer Getreideelevatoren von 
vornherein gesichert schien, hat der polnische Staat 
nicht gezögert, ganz auf eigene Rechnung Elevatoren 
zu bauen, wie z. B. den grossen, auf 28 000 t Fassungs- 
kraft berechneten und bisher mit 12000 t Fassungs- 
kraft in Betrieb genommenen Elevator der Staatl. 
treide-Industriewerke in Lublin. Auch hat der Staat 
die Bank Polski seinerzeit veranlasst, 94 Prozent der 
für den Bau der beiden Elevatoren in Kutno und 
Kruschwitz (je 2000 t) nud der beiden weiteren in 
Ostrowietz und Sokal (je 1000 t) erforderlichen Geld» 
mittel herzugeben. 


Um ein Einfuhrverbot 
für deutsches Kammgarn 


Die Generalversammlung der Kammęgarnkonvention 
in Lodz hat an das Industrie- und Handelsministerium 
auf telegraphischem Wege die Forderung nach Erlass 
eines Einfuhrverbots für Kammgarn aus Deutschland 
gerichtet. In dem Telegramm wird darauf hinge- 
wiesen, dass im Laufe der letzten fünf Jahre Kamm- 
garn aus Deutschland nach Polen für etwa 50 Miti. 
Tloty importiert wurde und dass die Gefahr eines 
deutschen Währungsdumpings vorliege. Die Forde- 
rungen der Lodzer Spinnereien sei um so begrün- 
deter, als Deutschland seinerseits beim Ausbruch des 
Zollkrieges ein Verbot für polnisches Kammgarn er- 
lassen und auf diese Weise den für die polnischen 
Kammgarnexporteure sehr wichtigen dentschen Ab- 
satzmarkt. gesperrt habe. 


In der gleichen Richtung bewegt sich auch eine 
Denkschrift der Industrie- und Handelskammer in Lodz, 
welche hervorhebt, dass Kammgarn einen der wich- 
tigsten Artikel des polnischen Textilexports darstelle 
und vor dem Zollkriege in grossen Mengen in Deutsch- 
land abgesetzt wurde, so 1924 für mehr als 4 Mill. 
Dollar. Während der polnische Export nach Deutsch- 
land seither unterbunden sei, würden aus Deutsch- 
fand nach wie vor sehr beträchtliche Mengen m- 
garn nach Polen geliefert, die in den letzten drei 
Jahren 20—30 Prozent der gesamten polnischen Eis- 
fuhr von Kammgarn ausmachten. Noch im Krisen- 
jahre 1930 habe Polen 389830 kg Kammgarn aus 
Deutschland aufgenommen gegenüber 485200 kg bzw, 
613 270 kg in den beiden Vorjahren. 


Für Einfuhrzölle auf Rohholz 


Der Verband der polnischen Waldbesitzer hat der 
Regierung ein Projekt unterbreitet, das die Einführung 
von Einfuhrzöllen auf ausländisches Rohholz in Vor- 
schlag bringt. Die Waldbesitzer begründen ihren Vor- 
schlag mit der angeblichen Gefahr einer bedeutenden 
Steigerung der Rohholzeinfuhr aus der Sowjetunion 
nach Polen, mit der sie angesichts der Verschlechte- 
rung der Absatzmöglichkeiten für Russenholz auf dem 
britischen“ Markte zu rechnen vorgeben. Bisher hat 
nur eine geringe Rohholzeinfuhr aus der Sowietunion 
nach Polen stattgefunden, die sich fast ausschliesslich 
nach gewissen Kreisen des Wilnagebietes richtete, für 
deren Sängewerke die Verarbeitung polnischen Holzes 
aus Standortsgründen bisher nicht in Frage kam. 


Märkte 


Getreide. Posen, 29. Oktober. Amtliche 
Notierungen tür 100 kg in Zloty ir. Stauon Pozna. 


Transaktionspreise: 
Weizen 15 ( a ER 23.00 
Richtpreise: 
WEIDEN 2 re ee aa 
Roggen osi De 333323892275 
Gerste 64—66 kg ꝝ . . 21.25 22.25 
Gerste 68 kg 2275.23.75 
Braugers te 25.50-26.50 
CEC „ 22.50 2300 
Roggenmehl (65% ü J „„ 33.7534. 75 
Weizenmehl (65°) „ „ „„ „„ „„ „6 33.50 — 35.50 
Weizenkleie „en ER.» 13.25—14.25 
Weizenkleie (dick) „„ „„ „„ „„ 14.25—15.25 
Noggenkl ele 14.50 —15.25 
S ern a o o „ „„ 810032.0 

Viktoriaerbsen “BoD „ 21.00 — 26.00 
Folger erbsen 25.0027. 00 
en Pro Elb ee 2.50—2. 80 
Fabrikkartoffeln pro Kilo % .. 15.00 
oo o BREMEN . . . . 39.00-43.00 

Gesamttendenz: ruhig. Transaktionen zu 


anderen Bedingungen: Weizen 30 to., Hafer 15 to. 
Kartoffeln in . Sorten über Notiz. 


Die Durchschnittspreise der vier Hauptgetreidearten 
betrugen nach Berechnungen der Warschauer Ge- 
treidebörse in der Zeit vom 19.25. Okt. für 100 kg 
in Zloty, wie folgt: 


Inlandsmärkte: 
Weizen Roggen Gerste Hafer 
Warschau 24.25 23.75 25.625 24.22 
Krakau 23.60 23.30 27.00 22.91 
Lemberg 22.13 22.35 25.83 21.71 
Danzig 21.95 23.35 28.02 20.32 
Posen 22.38 22.53 23.50 2 60 
Lublin 21.375 21.44 — 2.50 
Bertin er Pe e x 
r h 9.4 35.50 30.28 
Hambürg 23.90 — 19.57 18.79 
Prag 38.80 38.80 34.19 31.16 
Brünn 36.90 38.02 34.58 3.36 
Wien 34.53 37.19 47.96 32.93 
Chieago 17.80 1 56 Tune 
A 67, Fr 19:66 15.04 
Buenos Aires 26.62 27.03 
ing Lemberg, 28. Oktober. Die Kartoffel- 
ist im allgemeinen günstiger als die vor- 


— Die Preise sind behauptet mit Rücksicht 
darauf, dass infolge der Novelle, durch die Steuer- 
zahlungen in land wirtschaftlichen Produkten ermöglicht 


werden, kein übermässiges Angebot besteht. Durch- 
sehnittspreise: Fabrikkartoffen 3.95—4.35, Speise- 
kar eln 4.65—5,50 und mehr für 100 kg loko Waggon 


erladestation. Marktpreise Parität Podwoloczyska: 
ein 44.25. Umsätze an der Börse nur in 
Kartoffel. Interesse für Brotgetreide besteht weiter. 


Danzig, 28. Oktober. Die Marktlage für Weizen 
ist unverändert. Roggen ist nur sehr wenig ange- 
boten, feine Gersten unverändert, mittlere und geringe 
ruhig. Preise abbröckelnd. Gute‘ Viktoriaerbsen und 
gute grüne Erbsen sind gefragt. abfallende Ware 
schwer verkäuflich. Kleesaaten unverändert. 

Eier. Wilma, 27. Oktober. Exporteier für zwei 
Kisten zu 720 Stück franko Grenze 172—175. Wegen 
der niedrigen Auslandspreise haben sich die Zufuhren 
verringert. wodurch der Export erschwert wird. 

Fische. Lemberg, 28. Oktober. Kleinverkaufs- 
preise pro kg: Hecht lebend 4.50—5. Karpfen lebend 
2. Hechte und Karpfen tot 2, Karauschen 3. 
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Wilna, 28. Oktober. Notierungen im Grosshandel: 


` 


Der Reichsmarkkurs bei der Bank von Danzig. Der 


Karpfen lebend 1.80—2, iot 1.50—1.80, Hechte lebend | Kurs für kleine Beträge bis zu 300 RM. pro: Person 


1.80—2, tot 1.50—1.80. 
Kleinverkaufspreise pro kg in Zloty: 


Sprotten 2, Barsche 1—1.20. und Woche, die nachweislich aus dem Reiseverkehr 
'Karpfen lebend | stammen, 


lautet für heute nach Mitteilung der Bank 


2.25—2.50, tot 2—2.25, Hechte lebend 2.503, tot 1.80 | von ‘Danzig auf 119.90 G. und 120.14 B. für 100 RM. 


bis 2, Seezander 3.50--4, Wels geschnitten 2—2.20, 
frischer Lachs 44.50. Sprotten 2.0—2.50, Barsche 
1.20—1.50, Plötzen 1.50—1.80. Im Grosshandel über- 
wiegen lebende Karpfen, im Kleinverkauf “lebende 
Karpfen und tote Hechte. Mittlere Zufuhren. 
Produktenbericht. Berlin, 28. Oktober. Am Pro- 
duktenmarkt setzten sich die Preissteigerungen heute 
auf fast allen Marktgebieten fort. Bei normaler, wenn 
auch nicht dringlicher Nachfrage des Konsums. mussten 


für Weizen etwa 1 RM., für Roggen 2 RM. höhere 
Forderungen als gestern bewilligt werden Auch der 
Rhein bekundet wieder etwas Kauflust. Infolge des 


knappen ersthändigen Angebotes hielt sich die Umsatz- 
tätigkeit aber in mässigen Grenzen. Am handelsrecht- 
lichen Lieferungsgeschäft setzten beide Brotgetreide- 
arten 1—2 RM. fester ein. wobei anscheinend in Zy- 
sammenhang mit den Preissteigerungen um Weltmarkte 
ee e Meinungskäufe zu beobachten waren. 
Die heute erfolgten Andienungen, die bei Roggen 


wiederum 570 t betrugen, wurden trotz verschiedent- | 


lichen Minderwertes von den Mühlen schlank aufge- 
nommen. Weizenmehle liegen bei gut behaupteten 
Preisen ziemlich ruhig. Roggenmehl ist gut gefragt, 
und insbesondere grobe Ausmahlungen konnten ihren 
Preisstand weiter ‚bessern. Hafer bleibt wenig an- 
geboten und ist im Anschluss an die Allgemeintendenz 
befestigt; der Konsum tritt allerdings nur zögernd 
aus seiner Reserve heraus. Das Gerstengeschäft ist 
in Brau- und Futtersorten sehr ruhig geworden, und 
die Preise waren kaum verändert. Weizen- und 
Roggenexportscheine wurden in den Forderungen 
höher gehalten. 

Getreide-Termingeschäft. Berlin, 28. Oktober. Mit 
Normalgewicht 755 4 vom Kahn oder vom, Speicher 
Berlin. Getreide für 1000 kg, Mehl für 100 kg ein- 
schliesslich Sack frei Berlin. Weiz en: Loko-Gewicht 
71,5 kg Hektoliter-Gewicht Oktober 232—233, De- 
zember 234—235.50, März 244 und Geld. Roggen: 
Loko-Gewicht 69 kg Hektoliter-Gewicht Oktober 201 
und Brief, Dezember 200---201, März 206—208. Hafer 
Oktober 160—161, Dezember 159---159,75, März 168.23. 


Zucker. Magdeburg. 28. Oktober. Preise für 
Weisszucker einschliesslich Sack und Verhr: ıuchssteuer 
für 50 kg brutto für netto ab Verladestation Magdeburg 
und Umgebung bei Mengen von mindestens 200 Zentner 
zemahlenen Melis bei prompter Lieferung innerhalb 
10 Tagen ——. Lieferung Oktober 31.50, Oktober- 
November 31.50, Oktober-Dezentber 31.50. Tendenz: 
ruhig. 

Geflügel. Wilna, 27. Oktober. Marktpreise in 
Złoty pro Stück: Hühner 3—-4, Junghühner 1.30 1.80. 
Hähne 1.50—1.70, Enten 4-5. junge 2—2,5, Gänse 
6—7, junge 3—4. Mittlere Zufunren hei mittlerem 
Bedarf. 

Metalle. Warschau. 28. Oktober. Das Handels- 
haus A. Gepner notiert folgende Preise pro kg: 
Bancazinn in Blocks 6. Hüttenblei 0.90, Hüttenzink 
0.90. Antimon 1.40, Hüttenaluminſum 3.60. Kupferblech 
3.20—3.70, Messingblech 3--3.90, Zinkblech 1,24. 


Danziger Börse 


Danzig. 28. Oktober. Scheck Bonden 19,86, 
Dollarnoten 5.04, Reichsmarknoten 119%, Zlotynoten 
56,75%. ; 

An der heutigen Börse zeigte sich Interesse für 
Dollarnoten, die auf 5.04 anzogen, bei unverändert 
5.06 für Auszahlung New Vork. Für Reichsmark hörte 
man im Freiverkehr für Noten einen Kurs von 118% 
bis 120.00, für Auszahlung ebenso. Scheck London 
wurde mit 19.84--88 notiert. 


Jeuer vernichtet Hunderttauſende 


ER 28. po In der Nacht zum 27. ent: 
r auf bisher unaufgeflärte 

dem Per FÜR M. Wiecorek in Oſinach 

ein ri Be 8 welches die mit fajt der 


Fe e 
e le 
e N Maſchinen und A 


Geräte mu ein Raub der Flammen. a 

Shoden be Er ve tloty. Tro 

F ein 232 — on 1 
auch die Gebände 1 


ee — von — 1 Ean wütenden 
—.—f Eine Scheune, ein 


eigen le den Flammen 
Se De „ d 
a Fund Berge en Ir sr 8 
1 
S "Sul Ka eben 
= Uuftiäcang der fie bes Bee, n 


Koſchmin, 29. Wantz 


— zus, Mu elinſta in Magilta der Wirtſchaft 


brach Feuer 


die une mit der geſamten Ernte, 

ben Kay Maſchinen * dem leben⸗ 
m Opfer fielen. Der Schaden 

gr 16000 Zloty, Man ver- 


8025 1.275 Ei Ju iegt. 


ktober. itowo entſtand 
bel 8 ende t We wütete ein großes 
Schadenfeuer. eune mit den Erntevor⸗ 


rãten, 8 landwirtſchaftlichen Geräten 

Bee — es > verbrannten. Die Urſache des 
sn a e Der Schaden be⸗ 

0 er 

AE Stöbern Dieſer Tage ent- 


Won 
J. Ueberfall. Au 
goler nach Ritſchenwa wurde vor einigen 
agen der Landwirt Cybulſki, als er vom Jahr⸗ 
markt heimkehrte, abends von mehreren es 
lagerern angehalten Alle eg wurden 15 
nach Geld durchſucht. Da die gelagerer nichts 
bei ihm fanden, verprügelten ſie ihn und ließen 
ihn dann laufen. 


Gneſen 
— 
1. Ueber fall. Der Arbeiter pen der 
hoc einigen Ta 1 55 ts zwiſchen 12—1 hr von 
u — abri mkehrte, wurde plötzlich von 
det euren goi und dermaßen mit 
2 red bearbeitet, daß er aus vielen Wun- 
opf blutete. Da zwei Offiziere vorbei⸗ 
u ließen die drei Banditen von dem Ueber: 
fallenen ab und flüchteten. I. mußte ſich in ärzt⸗ 
iche Behandlung begeben. Da er einen der drei 
Banditen erkannt hat, dürfte die Sache bald eine 
gerichtliche Sühne finden. 
Dobrzyca 
fle. Des Reformationsfeites wegen 


findet am Sonntag um 12 Ahr ein Predigt⸗ 
gottesdienſt ſtatt. 


der Chauſſee von Ro- 


ſtand auf dem Anweſen des Landwirts Stefan 
Sobkowiak in Wyrobka, Kreis Mogilno, ein 
gr durch welches die mit Getreide angefüllte 
cheune vollſtändig eingeäſchert wurde. Mitver⸗ 
brannt iſt eine Häckſelmaſchine und eine Mäh⸗ 
maſchine. Der entſtandene Schaden wird auf 
20 000 zt geſchätzt. Die Urſache des Brandes 
9 bisher nicht geklärt werden. 

. Kieto, 28. Oktober. Heute brach in den 
ji n Morgenſtunden in der Scheune des nur 
ilometer von der Stadt wohnenden Land⸗ 
wirtes Molenda auf bisher völlig unaufgeklärte 
Weiſe Feuer aus, welches bei dem herrſchenden 
Sturm trotz des Eingreifens der Feuerwehren 


Warschauer Börse 


Warschau, 28. Oktober. Im Privathandel wird 
gezahlt: Dollar 8.85, Goldrubel 5.325, Tscherwonez 
0.49 Dollar, deutsche Mark 210, engl Pfund 35,20. 

Amtlich nicht notierte Devisen: New York Scheck 
8.91, Berlin 210, Bukarest 5.30, Danzig 176.05, Kopen- 


hagen 195, Oslo 195, Stockholm 207, Montreal 8. 
Fest yerzinsliche Werte 


28. 10. | 27. 1ö 
5% Staat!. Kunrort.-Anleibe (100 si) 4125 41.25 
82% Beller. Alete 1919720 (100 Dolls) „9200 | Soise 


10% Eisenbahn-Konrert.-Anleihe (100 al) 
5% Eisenbabn-Anleihe (100 G.-Pri 


4% Prämien 3 -Anleibe (100 G -sh 12 = 
7% Stabilisierangs- Anleibe 2 
20 90 Bauanleihe 3125| 37 50 


128.10. | 27. 10. 


Bank Polski 110.00 um Wegiel 1856 
Bank Dyskont Nafte A 
Bk Hand! u W Polska Nafta 

Bk Zachodni 8 

Bk. Zw. Sn. Z Cegielski 

Grodsisk 

Pals 

Spics 


Strem 
Elokt: Dabr. 
Elektryczność 


EBERLE NIT 


EEE BENBHEZEREE EHESTEN EEE, 


P. T. Elektr - — 

Starachoviet u 2 

Brown Boveri 2 22 

Kabel 5 > En 

Silə ı Swiatio Pè > Ursus 

Chodoröw z - Zielomewski 

Czersk = = Zawiereie 

Czestocice > — in 

Gostawice — — Jablkö» 

Michalöw nn s en 

Ostrowite n — Haberbasch 00 
W. T: F. caxtu 3 — | Herbata 

Firler e — Spirytas — 
Lazy E =æ Zegluga - 
Wysoks ae aia Majewski - 
Sole Potasowe er Š Mirków = 
Drzewo F * Kijewski - 


Tendenz: Tau. 
Amtliche Devisenkurse 
28 10. 128. 4.. | 27. 10 | 27. 10 
Geld Brut Cold Brief 

Amsterdam = — ~ == == = 360.70 | 362.50 | 360.45 | 362.25 
Der 2 175.67 | 176.53 
Verhin u um — — — — 
Krümel = -- 124.33 | 124.95 124.49 | 125.11 
Helsiog for - — 
London ~ <- — =— = = — [493] 35.54] 3468| 35.04 
New York (Kabel) — ~ — | 3597| 8937| 38.398 8.938 
N 35.42 35.20 5.93 3.21 
brenn 25.34 | 26.46 26.34 26.46 
RoW—— - 46.25 4652 46.33 46.57 
Kopenhagen = == ——— — — — — 
StockholWdns ~= u ~- — — - — 
Oslo — -. —— — 7 saet” lee 
Bukarest ~ ~ — æ «— — - — - — 
Budapest tdi — — — < 
Wie - — ri. — 
Zürich — -= =e =— 174.52 | 175.38 | 174.57 | 175.63 


endenz: vorwiegend schwächer. 


Ostdevisen. Berli n, 28. Oktober. Auszahlung 
Riga 81.37—81.53, Helsingfors 8.59—8.61, Tallinn 113.14 
bis 113.36. 


Sämtl, Börsen- u. Marktnotierungen sind ohne Gewähr, 


von don Klegto rn Uhlenhof auch die anliegenden 
e ergriff. Es gelang nur das Wohn⸗ 

haus und das Vieh zu retten, während die Aa. 
ſamte Ernte und alle landwirtſchaftlichen 
ſchinen und Geräte vernichtet wurden. 


Raſchlom 


fk. Ein Scheunenbrand entitand in der 
Nacht zum een bei dem Gaſtwirt Leja in 
Rabezyn. Während die Scheune unrettbar ver- 
loren war, konnte der Stall und ein Wagen- und 
Maſchinenſchuppen, die bereits gleichfalls Feuer 
gefaßt hatten, von der Orts⸗ und den d tung 
wehren gerettet werden. Es wird Brandſtiftung 
vermutet, da das Feuer zu gleicher Zeit an meh⸗ 
reren Stellen ausbrach. Gebäude und Maſchinen 
ſind hoch verſichert. 


Der Tod unter den Rädern 


Tragiſcher Anfall bei Murowana-Goslin 


1. Muromana⸗Goslin, 28. Oktober. Am Diens- 
tag, dem 27., nachmittags 1 4—5 Uhr fuhr 
der Motorradfahrer Felix Nedala mit ſeinem 
Freund 3 * Soziusſitz die Chauſſee 
von Scholten nach Murowana⸗Goslin. n der 
Straßenkreuzung vor Murowana⸗Goslin fiel der 
Soziusfahrer Sch. plötzlich vom Sitz herunter. Der 
Autobus Rogaſen⸗Poſen, der qufälig daher: 
green tam, fuhr dem Unglüdlichen über den 

Bebauernswerte fand den Tod auf 
— Ste Der Motorradfahrer N. hatte zu⸗ 
nächſt nicht bemerkt, daß er jeinen Freund ver⸗ 
Ioren hatte. Erſt ſpäter gewahrte er das Fe = 
feines Freundes, um dann von dem Unglü 
erfahren. Wer die Schuld an dem tragiſchen Tod 
trägt, dürfte erit eine nähere Unterſuchung er- 


Ju der Kalkarube 
ums Leben gekommen 


z. Inowroclaw, 28. Oktober. Im Dorfe Oſiek 
fiel die 2jährige Halina Zablocka, deren Mutter 
bei Verwandten weilte, in eine Kalkg yes und 
ertrank. — Am Montag ‚fiel, ebenbafelßtt D 1 
jährige Olga Gabryſiak in eine mit heißem Waſſer 
gefüllte Waſchſchüſſel und wurde dabei jo ſchwer 
verbrüht. daß fie nach kurzer Zeit ſtarb. 


Angeſchoſſener Verbrecher 


J. Wongrowitz, 28. Oktober. In einer der letzten 
Nächte verſuchten drei Banditen bei dem Beſitzer 
Dobrocowiti in Lofziniec einzubrechen. D., wel- 
cher ein verdächtiges Geräuſch und Hundegebell 
hörte, machte einen . durch ſein 
Gehöft. Dabei ging er auch hinter die Scheune 
wo er ein verdächtiges Individum gewahrte, Er 
kehrte eiligſt um und holte. ſeine Jagdflinte. Als 
er zurückkehrte, fah er jhon drei Banditen. 2 5 
ſeinen Anruf ergriffen die Diebe die Flucht. D 
gab darauf einen Schuß auf die Flüchtlinge ab. 
Plötzlich ertönte lautes Geſchrei. Einer der Ban- 
diten war getroffen worden, wie die Bluffpuren 


erwieſen. Di: Banditen nahmen jedoch ihren 
Kollegen auf die Schultern und verſchwanden im 
Dunkel der Nacht unerkannt. 


Einbruchsdiebſtahl in Jarotſchin 


x ‚Sarotj in, 29. Oktober. Das Drogengeſchäft 
der girma roniſtaw Chilewſki in der Krakauer 
Straße wurde in der letzten Nacht von Einbre⸗ 
chern heimgeſucht. Ihnen fielen Eee 2. 
piere, deren Wert etwa 25000 3 — Em 
die Hände. Die 9 ſind % hagi cln 


in das Geſchäft g Die 1 
u hat energiſche 2 ungen eingeleite 
Inowroclaw 


z. (Monate S wegen Dieb⸗ 
ſtahls. Vor der hieſigen Strafkammer hatte 
ſich unter Vorſitz des mtsrichters Glowacki ein 
Albin Graczyk, der aus dem Arreſt vorgeführt 
wurde, zu verantworten. Er ijt ſchon mehrere 
Male vor be traft. ſo als Poſtbeamter in Poſen, 
in Thorn uſw.; ſein Hang zum Stehlen ließ dem 
noch jugendlichen G. keine Ruhe und bei einer 
Stellungſuche in Sitorowo as er in Ab⸗ 
Fr des Gutsbeamten Sulian Lewandowſki 
deſſen Wohnung und entwendete dort alles, was 
derſelbe an Kleidern, Wäſche, Koffern njw. beſaß. 
Der Wert der geſtohlenen Sachen. betrug 900 zk. 
Der Angeklagte behauptet, die Tür zu der Woh⸗ 
nung ſei nicht verſchloſſen geweſen, während der 
als Zeuge auftretende Geſchädigte beeidigt, daß 
die Türen beſtimmt verſchloſſen geweſen ſind. Nur 
mit Rückſicht darauf, daß dieſer Punkt nicht ein⸗ 
wandfrei geklärt werden konnte, erhielt der An⸗ ge 
geklagte trotz feiner Vorſtrafen nur 6 Monate Ge: Sch 
fängnis, während der Staatsanwalt 1% Jahre 
Gefängnis beantragt hatte. 


z Aus Vöswilligteit angeſchoſſen. 
Auf dem Dominium Kozlomto, Kreis Mogilno, 
ereignete ſich am Montag nachmittag gegen 5 Uhr 
folgender trauriger Borjat. Der Gutshefiger 


Schlosskarse) Posener Börse 


Notierungen io / 
80% staatliche Goldanleihe (100 G.-200 


50/0 ern rg (100 st): 40.500 


n 


+ 


80/9 Oblig" d- 
8% Dolla 
40% Konrertierungs 
8% Amortisations- 
Notierungen je Stück: 

65% Roge.-Br. der Pos. Ldsch. (1 D.-Zentner) 
30% Posener Vorkt.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
4% Posener Vorkr.-Pror.-Oblig. (1000 Mk.) 
3½ a. 60% Pos. Pr.-Obl. m. o. Stemp.(1000 Mk.) 

5% Prämien-Dollaranleihe Ser II (5 Dollar) 
4% Prömien-Iovestiorungsanoleihe (100 G.-zti 
3% Erpothekenbriefe 


rbriefe der Pos. Landschaft a D.) 
and. d. P. Ldsch. (100 al) 
llarpfaadbriefe 


~ 
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P 


77.0 700 


Industrieaktien — 
va x zu 10.| 4 
Bank Polski =æ — Hartwig C. - — 
Bk. Kw. Pot. — — H. Kantorovies = * 
Bi Prrempst. — — — 1 rg — = 
Br Zw Sp. Z. 2 > 0 ydr — 2 
P. Bk. Band.| — — [Labas — 14 
P. Bk. Ziemian — [r. Romas May — = 
Bk. Stadthagen 2 ~ |Miys Wagrow. — „ 
Arkona 22 — |Miyo Ziem. — — 
Browar Groda. er ~ | Piechecin ns - 
Browar Krot. ee — .|Plötno =“ - 
Brzeski-Auto 2 zur P. Sp. Draewoa E ” 
Cogielski H. 2 T Sp. Stolareks * — 
Contr. Rolnik. 2 BE a Ro — 
Centr. Skór — use = - 
Coplaus Wyiw Chem. = — 
Pt Elektr. = 7 | Wye.Cor. Krot. 2 -. 
» Zdun: Zw.Ctr. Mass. A x 
anden schwach. 
Berliner Börse 
Amtliche Devisenkurse 
— — 42 
20. d.] 23.10, 27 10 | 2 
Geld, Brief Geld 935, 
— 2 2 2.5 2.552 x 
— e e a E SaS 10007 | 00; 170 
Canada e 3.766 | 3.774 | 3766 bel 
Japao m m m nn m 2.058 | 2.062 | 2.058 168 
Keiro u nun | 1684 | 16.88 | 16.83 = 
3 144 | 1608 | aasa 16 
New York — ~— == == — | 4.209 | 4,217 | 4.209 0,96) 
Rio de Janeiro — — — — | 0.259 | 0.261 | 0.259 1.501 
Urugoua xx — 1.48 | 1.501 | 4.499 171 7 
Amsterdam — a — 170.73 | 174.07 | 170.73 5 
F 5.195 5.205 | 5.495 38.95 
Brüser 58.84 | 58,96 | 58.84 7415 
Budapest | 73.28 | 73.42 | 73.28 REA 
T 83,27 | 83.43 | 8322 | 36 
Heleingfore — = ~= = 8.59 8.61 8.53 2187 
FH... ep as 1 BET 12ER 83 7.487 
Jogoslawien -—— — = — | 7413! 7487 | 7473 2 
Kaunas (Kowno) — — — — 42.31 | 42,39 | 42.31 93.0 
Kopenhagen nd | 92% | 9309 32.91 74350 
Reykjawik 100 Kreses—— | 7443| 74.57 | 74.43 | 150 
Lissabon — 2 14,39 15,01 14.59 9277 
F AA 125 
Pari? L 16,59 | 16.63 | 16.60 14. 
Prag —— 2 2—E—ä— 1247 1249 1247 
Sofio man nn | 30721 2 son 37 40 
Spanien == =» 2.8 37.4 36 965 
Stockholm m 8.88 86.15 | 590 
Wien. — n 3%. 
Talis = oe I HR 
Riga — - == = me m e 81.37 


Warschan — m = u um 


$. Korntnifti, 39 Jahre alt, zog einen 6,35 1 
Browning aus der Taſche und ſeuerte Demi fe 
Böswilligleit auf den gerade bei der Erbe, 
28 24jährigen Arbeiter Karol uns 

den er dabei derart ſchwer verletzte, daß er A 
bedenklichem Zuſtande ins Krankenhaus 1 
werden mußte. Korytyüſti wurde in Haft 
nommen. 

2. 3 der Hochzeitsfeier f 
verletzt n dem Dorfe Grabowo bei Gniew 
fand dieſer Tage eine Hochzeitsfeier ſtatt, zu 0 
cher auch verſchiedene Jugendliche geladen w 
Unter dieſen entſtand ein Streit, der in ® hu 
Schlägerei ausartete. Dabei wurde der Händ 
Roman Madowicz derart ſchwer verletzt, Beh 
mit einem Schädelbruch nach Haufe gebracht 
den mußte. Als mutmaßliche Täter wu 
beiden Brüder Stanislaus und Martin A 
Kat feſtgenommen. 


2 


wegen Lotſchlags zu 12 Jahre! 
Zuchthaus verurteilt 


em. Rojen, 29. Oktober. Am 3, Juli hat 
Landwirt Staniſtam Janicti aus eine Kar 
pusnis, die 52jährige Ausgedingerin h 

rzewiecka durch einen „ lag 
weil ihm die alte Frau, wie er ſagte, mit i 
Ausgedinge von jährlich 1500 Zlotn eine — 
die er nicht tragen zu können glaubte, 
10 Kinder zu verſorgen hat, und ſeine 


nur 70 Morgen groß iſt. . 
An dem kritiſchen Tage war die alte Frau, 

der einmal bei Janicki erſchienen, um ie pe 
ringe zu fordern, Dann gelga das ge zu! 
nglüd. Als die D. durch den ane ri n 

nächſt nur beſinnungslos zu Boden fiel, e, 

ihr noch einen Strick um den Hals und ſchaff 

in den Stall. s 
Der Angeflagte, der geſtern vor der tet, 

mer des re Laungerichts ſtand, 9 

nicht die Abficht gehabt zu haben, 7 Fran Br 90% f 


töten. 1415 habe Ale 2 . mit de . m, 

mer en. Als er ſah, die 

ge die Leiche in den 813 gei 12 hi ji! 4 

zeitig aber ſeinen Sohn beauftragt, die P 

Kenntnis zu ſetzen. net! 
Der Polizeibeamte jagte aus, dağ — „ 

klagte bei der Feſtnahme erklärt habe, de — ge 

paite er nur deswegen um den Hals der p ahh 

damit fie fih nicht noch unnötig quäle. er 


jelpi habe der Angeklagte eine Belohn garen 
„ fall ürde. Der ill 
[pengen "rot. daraa weil varani w 


daß der Angeklagte dreimal auf ſein 
Tchnagen babe, der Tod aber erſt W 
inge verurſacht wurde. Die Tat ſei mit vs 
Bewußtſein erfolgt. beste 
Der Staatsauwalt verlangt die T obes ieat 
ma hier fein Totſchlag, 9 — 5 2 * . ” 
a ängerer Beratung wird der 
wegen — Tötung zu 12 Jahren E 
haus verurte 


DPoſener Tageblatt + 


N CH Warihau, 28. Oktober. 
nep T dritte Tag des Breiter Prozeſſes nahm ſei⸗ 
Am Verlauf wiederum in einer geſpannten 
die wipbäze. Das vom Gerichtsvorſitzenden an 
ün geta ten ergangene Verbot, über die Vor⸗ 
Ringe i ihrer Verhaftung und im Breiter Ge- 
Er s zu ſprechen, wurde lebhaft kommentiert. 
Diepe auch im Verlaufe des heutigen Tages 
Geri r mehrfach zu Zuſammenſtößen zwiſchen 
dacht Dt5hof und Angeklagten, die teilweiſe einen 
ernſten Charakter trugen. 


us erſter ſagte heute von den Angeklagten der 
ie ragier aus. Er ging zunädjt 


t auf die politiſche Entwickelung in Polen 
te der Errichtung des y braes und ſelne perſön⸗ 
dei Einſtellung zu dieſer Entwickelung ein. Da⸗ 
in gagte er unter anderem wörtlich: „Das, was 
den Dlen in den letzten Jahren vorgeht, erweckt 
in df ndrud, als wollte jemand einen Einbruch 
wit ie Geſchichte verüben. Marſchall Pirjudifi 
k lo auf, als wenn er Polen den Sejm ges 

ft hätte und ihn 

Nor Wirklichkeit 
dag lhat Pilſudſti war nur ein Mandatar, dem 
Volk die Macht übergeben hatte.“ Der An⸗ 
ER i einzige gewalt- 

90 Akt, den die Polniſche Sozialiftiſche 

| in Kier, hätte, der Kampf mit den Ulanen 
kipp la k a u im November 1930 geweſen ſei. Er 
lei überfallen und geſchlagen worden. Ab⸗ 
| neter Pragiex jagt hierbei wörtlich: „Die 
| dienerbeit diejer Herren von der anderen Seite, 
Wader Nutznießer der Diktatur, beruht auf nichts 
benag als nur auf unſerem Willen, Ruhe zu 


gorau ſchließen könnte. 


eht aber ganz anders aus, denn 


gte erklärt weiter, daß der 


Partei] J 


nen. Der Gerichtsvorſitzende erklärt darauf, daß 
das zum mindeſten vorläufig außerhalb der 
Kompetenzen des Gerichtshofes liege. 

Als nächſter Angeklagte ſagt der ehemalige Ab⸗ 
eordnete AR aus. Er ſpricht ausführ⸗ 
ich über die ſozialiſtiſchen Theorien und wird 
dabei von dem Vorſitzenden mehrmals ermahnt, 
ſich an das Thema zu halten. Im Laufe ſeiner 
Rede, als der Angeklagte zu den Vorwürfen der 
Anklage Stellung nimmt, benutzt er den Ausdruck 
„Verdrehung der Tatjahen“. Staatsanwalt 
Rauze fiche; ſich dadurch betroffen und wendet ſich 
an den . mit der Bitte, dem 
„Mutwillen“ im Gerichtsſaal eine Grenze zu 
ſetzen. Durch den Ausdruck „Mutwillen“ fühlten 
ſich die Verteidiger ihrerſeits getroffen und pro⸗ 
tejtierten. Der Vorſitzende ermahnte beide Sei- 
ten, in Zukunft keine Worte mehr zu gebrauchen, 
die nicht mehr dem Ernſt des Gerichtsſaales ge- 
recht werden. 


nen Zwiſchenruf und ſchlägt mit der Hand auf 
das Pult. Der Vorſthende ruft erregt in den 
Gerichtsſaal hinein: „Bitte ſchweigen!“ Der An⸗ 


ven und ihnen gegenüber keinen Terror an: |geflagte Cioltoſz wendet fih an ihn in höchſter 
Verden. Sie mijjen das und rechnen damit. Erregung mit den Morten: Wo fol ich Gered- 
, be noch nichts davon gehört, daß die tigkeit ſuchen wenn ich ſie nicht im Gericht der 
„oder das Café „Europeiffi" f gebe Republik finde?“ Der Vorſitzende ruft mit er⸗ 
Tren Der Angeklagte geht dann auf die wei: Base Stimme: „Ich verbiete Ihnen, davon zu 
Vorgänge näher ein und endet mit dem [ſprechen, und entziehe Ihnen das Wort, wenn 
nweis darauf, daß die Verhaftungen und Feſt⸗ e auf dieſe Angelegenheit zurückkommen.“ Als 


ngen in Breit ſyſtematiſch geplant waren. 


n ter re teht der V ende auf 
vr — u. 8 Fer und er lärt in höchſter ee: J 
Ad worfti im Namen der Berteid r eine n r * 


N ding der die Zeitungsbeſchlagnahmen ab. 


e 
kehenden 
Je. 8 wolle mijjen, wa 
Nien — g n, entip 10 n aßnahmen 


der su e te Ciolkoſz dann noch über Breſt wei⸗ 


Witos 


Als nächſter 7 ergriff der ehemalige 
Miniſterpräſident Witos das Wort. Witos 
childerte zunächſt Ich eingehend die Entwidlung 
iner ttei, der Piaſten, und die Stellung: 
nahme dieſer Partei zu den einzelnen polniſchen 
Regierungen und zum Marſchall Pifſudſki 
änlich E t aß vor dem Mai: 


i Mißbrauch der Zenjorgewalt anzuord⸗ per r ſtellte feſt, d 


Die letzten Telegramme 


italieniſche Außenminiſter 


wieder in Rom 


Oktober. Der italieniſche Außenminiſter 
f hente mit feiner Gattin und den 
Begleitung mit dem fahrplan⸗ 


F 


Hu g 


d 


Zuge um 8,15 Uhr hier ein. 
tlin, 29. Oktober. i Auhen- 
— Grandi bat —— en 


an den deut Rei i 
Worten len ee ir 
D e e Sabel 2 
bor in gleich 5 Worten. 12 


lag zur Schaffung einer 
nationalen Kreditanftalt 


47 
3 


getter 
Retie, 29. Ottober De be 
3 — — 


hatte und drüben aufhält, 
e e 775 5 — die er an en 
8 n Finanzmann Francqui 
Meger Francqul erklärte, daß er Befürntungen 
* a der Ernenerun der im Febr. 1932 fälligen 
3 eingefrorenen Kredite habe, und 
im Anſchluß daran feine ne über 
einer internationalen Kreditanſtalt 
tehen der internationalen Zahlungsbant, 
— Unterſtützung der Emiffionsbanten 
R, Amerika und an, Nur jo könnten 
land und as 3 einge⸗ 

ſtigen tte n angfri 
jährige pagesen werden, und zwar 
ne gi - 8 neue Bant 
ie a n, die nter: 
Rreditoperation zu Ium ash und 


adieren, Wie der Sonderberichterſtatter 
N“ meldet, hat Francqui mit feinen Vor⸗ 
den zes en amerikaniſchen Krei- 
ch dei Bräfibent Hoover ſelbſt 
—— serk ee Es iſt — En 
ndigu mit Paris vorgeſehen. 
q — mit L 2221 für Anfang Rove mber 
e Begegnung zur Ueberprüfung jei- 
Vorschlages — a h 3 


ont zur Frage der Reparationen 

in Mit Jork, 29. Oktober mas Lamon 
N dee gehe der F ge. beter 
tg x tiheift Sakurdan Review Schachts Buch 
EL der Reparationen“. Lamont 
die Am utſchland anf, die Initiative zu ergrei⸗ 
Re, Ney eine Verſtändigung mit Frankreich über 
mini tentionefrage herbeizuführen, bevor die 
Malprechten Staaten aufgefordert würden, eine 
h uor de Revijion der internationalen Schul: 
mb Hali nehmen,. Lamont ijt der Ueberzeugung, 
erji europäiſchen Regierungen dieje Auf⸗ 
Lan a würden, auch die amerikaniſche Re- 
ldenzereit ſein würde, neue Vorſchläge zur 
dicht ernst enfgegenjunehmen, Dagegen könne 
werden, daß die amerikaniſche Re: 


gieru in dieſer Richtung nicht die eriten 
Schritte tun w eu könne das amexilaniſche 
Volk Deutſchland Anle hen für Reparationszahs 


lungen weiterhin e Die Löſung des Ne: 
parationsproblems müſſe daher auf „realiſtiſcher 
Grundlage“ erreicht werden. 


Geheimrat Hugenbe 

über die Landwirtſch 
Berlin, 29. Oktober. Dr. Hugenberg ſchreibt 
in den heutigen Morgenausgaben der ihm nahe⸗ 
lte Preſſe einen Artilel, in dem er an die 
Gedankengänge des ſeinerzeit von den Deutſch⸗ 
nationalen vorgeſchlagenen Geſetzentwürſe zur 
Entſchuldung der Landwirtſchaft er⸗ 


— Es w eute 4 Zeit, auf Dur an 
ur ugr n. angsein 
— — tils in die Wirtſchaft — 1 


beſſern und nichts retten, wenn man den grun d 
ſätzlichen Boden nicht verlaſſe, auf dem die 
Politit und insbeſonders die Wirtſchaftspolitik 
des letzten Jahrzehnts beruhe. 


Der preußziſche Haushalt 
Berlin, 29. Oktober. Wie der „Börſen⸗ 
turier“ erfährt, beabſichtigt das preugziſche 
inanzminiſterium den Haushalt bereits 


Dezember por zulegen. 
Kabinek wird ſich Freitag mit dieſer Frage 
beſaſſen. 
Berflogen 
Kenzingen ey 29. Oktober. Ein frans 
zöſiſcher Kampfeinſitzer nahm hier auf 
einem Wieſengelände eine Notlandung vor. 


Der Führer, ein ſranzöſiſcher Korporal, erklärte, 

ſich im Nebel verflogen zu haben. Der 

re wurde bis zur Klärung der Angelegen⸗ 
it in einem hieſigen Gaſthaus untergebracht. 


Drei Ari 
— 1 tig egsſchiſfe 


London, 29. Oktober. Ein franzöſiſches De» 
eſchenfahr zeug und ei ote 
nd, wie „Daily Herald“ aus Karatſchi 


meldet, auf der Fahrt von Aden nach Karatſchi 
verſchwunden. Man befürchtet, daß ſie in 
dem Sturm oder dem Seebeben, die ſich vom 28. 
bis zum 27. d. Mis. exeigneten, untergegangen 
find. Die drei Kriegsſchiſſe hatten Aden am 
15. Oktober verlaſſen und waren vor 5 Tagen in 
Karatſchi fällig. 
Das ſpaniſche Wahlrecht 

Madrid, 29. Oktober Die Kammer hat die bei⸗ 
den Wahlartifel verabſchiedet, nach denen in 
Spanien das gleiche, virelte, geheime, allgemeine 
Wahlrecht gilt und das Alter der Stimmberechtig⸗ 


ten beiderlei Geſchlechts auf das vollendete 
23. Lebensjahr jejtgejegt wird. 


Herabgeſeizte Militärzeit 
Belgrad, 29. Oktober. Durch ein neues Militär- 
geſez wird die Dienſtzeit im allgemeinen auf 


gelegt. 


[her 


Mortentziehungen und Proteſte 
im Breſt-Prozeß 


umſturz das Verhältnis zwiſchen Sejm und Be⸗ 
völkerung ein befriedigendes geweſen ſei, 
da die Bevölkerung in dem Sejm einen Hüter 
der Perfaſſung und der Rechte des einzelnen mit 
Recht erblicken konnte. Der Maiumf urz hätte 
hier jedoch alles geändert. Man hätte zwar nicht 
bie die Diktatur in Polen eingeführt, tat⸗ 
ſächlich beſtünde ſie aber. Schon vor dem Mai 
1926 hätte er, Witos, durch einen Vertrauens- 
mann dem Marſchall Pilſudſti die Macht antra- 
gen laſſen. Die Antwort ſeien aber nur Beleidi⸗ 
gungen geweſen. Er hätte dieſe Beleidigungen 
ſtill eingeſteckt. Nach einigen hren hätte er 
jedoch erkannt, daß der Sachverhalt geändert wer⸗ 
den müſſe, und zwar nicht aus perſönlicher Bos- 
heit gegen Marſchall Pilſudfki, ſondern im Inter⸗ 
eſſe Polens. Dieſe Aenderung wollte man auf 
geſetzmäßigem Wege vornehmen. 


Witos ſagt dann wörtlich: Während der Zeit 
der Nachmairegierungen hat fih die „ die 
und die Unrechtmäßigkeit nicht verringert, ſon⸗ 
dern vergrößert. Es hat ſich ein Abgrund in der 
Bevölkerung aufgetan.“ Zum Schluß führte der 
wer folgendes aus: „Polen eignet 
ji nicht für einen Staatsitreid. 


[Wenn Polen dieſen Wahnſinn vollführen wollte, 


dann könnte es dafür teuer zahlen. Zur Ab: 
gabe gz des Marſchalls Pilſudſti wird das nie- 
mand unternehmen. Ich halte es für notwen⸗ 
dig, daß mit dieſem Regime luß gemacht wird, 
in der Ueberzeugung, vah ih etwas Gutes tue. 
Ich will nidi, daß Polen auf einem einzigen 
Menſchen aufgebaut ift, auf der Volt z 


q jondern 
einihaft, auf dem Recht.“ Zum Schluß er- 
nnert der Redner an die Verfolgungen, denen er 
zu öſterreichiſcher Zeit während des Krieges aus⸗ 
geſetzt geweſen fei. Er jagt: „Man hat gegen mich 


ein Gerichtsverfahren angeſtrengt und mich ver⸗ 
hört, aber die Teilungsmacht hat mich nicht in 
ein Gefängnisloch geſteckt, hat nicht meine menſch⸗ 
liche Ehre rn Ich war Minijterpräfident 
der durch einen Anſchlag geſtürzten Regierung, 
war ein Opfer von Verſchwörung und Anſchlag. 
Mein Kabinett war eine verfaſſüngsmäßige Re- 
gierung. Ein anderer hat den Anſchlag und die 

rſchwöru dab . auf der Anklagebank aber 
fke i ch. 93 be geglaubt, daß in Polen Recht 
beſteht gleiches Rei Ich frage den Ankläger, 
ob er Menſchen kennt, die einen Anſchlag gemacht 
haben, den ſie nicht nur vorbereiteten, ſondern 
auch ausführten. Wenn es ſo iſt, dann müſſe 
ſich vieles ändern. Ich bin ſicher, daß Aende⸗ 
rungen kommen und auf der Anklagebank die⸗ 
jenigen figen werden, die nicht nur an einen An⸗ 
ſchlag dachten, ſondern die einen Anſchlag 
durchführten.“ 

Nach dem Angeklagten Witos ſprach der ehe- 
malige Innenminiſter ; £ 
Kiernik 
zu den Punkten der Anklage, die gegen ihn ge⸗ 
richtet ſind. Seine Ausführungen brachten nichts 
Bereit Neues. Er betonte nur, daß der Cen- 
trolew eine Kommiſſion zum Schutze der Verfaſ⸗ 
ſung vor Staatsſtreichen geweſen ſei. Daß eine 
toi Kommiſſion notwendig geweſen wäre 
unterliege keinem Zweifel. Er jagte wörtlich; 


[. Daß in Polen Kechtsbrüche an der Tagesord⸗ 


waren, iſt Tatſache.“ Dann führte er ver⸗ 
chiedene Fälle an, die dieſe Behauptung erhärten 
ollten. Kiemals hätten die Angehörigen des 
Centrolew ſich gegen das Staatsoberhaupt ver⸗ 
ſchworen und hätten es nie ſo gie wie diejeni⸗ 
gen, die auf den Präſidenten der Republik mit 
Kanonen geſchoſſen ben. (An dieſer Stelle 
lacht der Staatsanwalt Grabomifi.) Kiernif- be- 
endet ſeine Ausführungen mit dem Hinweis dax⸗ 
auf, daß ſich alle zuſammengeſchloſſen hätten, um 
Polen auf dem Recht aufzubauen und es zicht 
nur auf einzelne Perſönlichkeiten zu ſtützen, ſon⸗ 
dern auf die Millionen Bürger. Der einzelne 
Menſch fci ſterblich, das Volk fei unſterblich. 

Nach der Rede Kierniks wurde die weitere Ver⸗ 
handlung auf den heutigen Vormittag Vere 
tagt. 3 


nun 


Aus dem Sejm 


CF Warſchau, 29. Oktober. (Eig. Telegr.) 


Die geſtrige Sejmſitzung dauerte mie- 
derum fe ch s & tunden und brachte bejonders 
in der erften Leſung die Behandlung einiger 
wichtiger Regierungsprojekte. Als 
l ya wurde in zweiter und dritter Leſung 
die ovelle 1 Geſetz über den 
Zuckerumſatz behandelt. Es entfaltete ſich 
dabei eine ausgedehnte Ausſprache, die die 
eſamte Struktur der Zuckerinduſtrie betraf und 
eſonders auf die Exportfragen einging. 
Die Redner der Nationaldemokrate nun 
der Sozialiſten wieſen darauf hin, daß der 
nenmarkt in viel größerem Maße als bis⸗ 
aus 11 nutzt werden müßte, beſonders in 
dem Verbrauch von Zucker zu Futterzweck 
Es murden ferner einige 
der Einnahmen aus der 
ſprochen und hierbei die Ausſprache auch 
einen politiſchen Charakter an. Die Abge⸗ 
ordneten Trampezyüſki und Rybarſti 
erhoben den Vorwurf, daß ein Teil der Einnah⸗ 
men zu politiſchen Zwecken Verwendung finde. 
Die Regierungsvorlage wurde dann mit den 


ragen der Verwendu 
. — 


Stimmen des Regierungsblocks angenom⸗ 

men. 
Als nächſtes Geſetz ſtand auf der Tagesordnung 
ein Geſetz über die Auflaſſung bei Hypotheken auf 
Durch diefes Geſetz 


arzellierten Gütern. 
follen die Neuerwerber von Parzellen vor finan- 
Ban Schaden e 

ſitzer ſeinen Verpflichtungen nicht nachkommt. 
Auch dieſes Geſetz wurde in zweiter und dritter 
Leſung angenommen. 

Ebenfalls angenommen wurde ein Geſetz über 
die Aenderung der Verordnung des Präſidenten 
der Republik bezüglich der Verantwortlich⸗ 
keit des Staatsſchatzes für Poft- 
T telegrapbildhe ungen und 

elephon e im In sverkehr. Die Aen⸗ 
derungen beruhen darauf, daß in Zukunft an 
Stelle des Wortes Staatsſchatz die Worte „Bol: 
niſche Boji, Telegraphic und Telephon“ geſetzt 
werden, daß außerdem der Termin zur Einreichung 


en. N 


t werden, wenn der frühere G 


von Entſchädigungsanſprüchen für verloren ge⸗ 
gangene Aar de von 6 auf 12 Monate und 
der Termin für die Anmeldung von Anjprüden 
bei ielegraphligen. Sendungen und Ueberweiſun⸗ 
gen der P K. O. auf 18 Monate verlängert. 
wird. Verworfen wurde ein Antrag der Volks- 
partei durch den eine 50prozentige Eiſenbahn⸗ 
ermäßigung für kranke Bauern gefordert 
wird. Ebenſo wurde ein Vorſchlag der Sozialiſten 
und der chriſtlich Demokraten, der die Regelung 
des Arbeitsverhältniſſes der Hausdiener fordert, 
vom Regierungsblock verworfen. 3 
Man ging alsdann zu der erſten Leſung per⸗ 
ſchiedenet Geſetzesprojekte über, zunächſt des Pro- 
jektes über Umſatzſteuer. Auch hierbei ent⸗ 
wickelte ſich eine lebhafte Aussprache und mehrere 
edner der tion kritiſierten ſcharf einige 
Beſtimmungen der Regierungsvorlage. Sie tin- 
digten an, daß ihre Klubs mehrfache Ab⸗ 
änderungsvorſchläge zu der Regierungs“ 
vorlage einbringen würden. Das Geſetz wurde in 
erſter Leſung angenommen und an die Kommiſſion 
verwieſen. 29 
Im weiteren Verlauf der Sitzung wurde die 
Dringlichkeit eines Antrages des 
nationalen Klubs der Volkspartei der 
chriſtlich Demokraten und der nationalen Arbeiter- 
i in der er der Unterdrückung der 
olen in Lettland angenommen. um 
luß wurden mehrere Interpellationen und 
Anträge verleſen, darunter auch ein Antrag det 
ozialiſten in Sachen der Zeitungsbeſchlag⸗ 
nahme wegen Berichten über den Breſtprozeß. In 
dieſem 8 es, daß zahlreiche Zeitungen, 
beſonders in iſchau und Lemberg beſchlag⸗ 
nahmt worden wären wegen rein ſachlicher 
Wiedergabe der Vorgänge im Gerichtsſaal, wozu 
das Preſſegeſetz jede . — berechtige. Die Re⸗ 
gierung wird aufgefordert, ſofort gegen den 
„Mutwillen der Behörden“ einzuſchreiten und die 
rechtloſen Zeitungsbeſchlagnahmen in Zukunft 
u unterbinden. Außerdem wird ſtrenge Beſtra⸗ 
fina der jhuldigen Beamten gefordert. Damit 
wurde die Sitzung um 9%. Ahr geſchloſſen und auf 
Mittwoch, den 4. November, anberaumt. 


Bulgariſches Regierungsprogramm 


Der bulgari Niniſterprüſident änßerte 
über das — n 


LIT IRPI gejtern im Parlament. & 


eiche Regie 


rüſident erklärte, daß die bul- 
Inneren — R 
Sutgariiden 


werbe, den 
en und für das Wohl⸗ 
— regen. Bo 5 = 
1 
Eier eduldet wer⸗ 
den. Weiter erläuterte der Miniſterpräſident 
ne dit . 
a 
wi 4 er in Bulgarien, Sum Sach 
9 er ausgejpr enss 
willen jeiner Segiecung und das — 
$ gariſchen Bolles 


gehen de 


des ganzen zum 
Völterbund. Beſonders fei Bulgarien beſtreht, 
mit ſeinen Nachbarn gute Beziehungen zu 
unterhalte 


Borbereitungen 


Berlin, 29. Oktober. Ein Berliner Blatt will 
ab die Reichsregierung mit Mak- 


. gegen die 
NN und Einheitspreis⸗ 
läd den et. Es wird gemeldet, daß derartige 
Dinge bisher im Kabinett nicht zur Sprache 
gelommen find, 


Berlin, 29. Oktober. 


Das N 
hat in ſeiner 


ent gehrigen 2 die Vorberei⸗ 
14 Monate jtatt mie bisher auf 18 Monate an für d utige Eröffnung der Verhand- 
e lungen des ts beirates ab ſſen. 


geſchlo 


Danach ſteht ick, daß der Neichspräſident die Ver- 
ndlungen mit einer Rede eröffnet, die dex 
ah übergeben wird. Dann wird 

er die wirt 


Berlin, 29. Oktober. Mit der Vorbereitung der 
Arbeiten der bei dem Beſuch der ir chen 
Miniſter in Berlin vereinbarten gemiſchten 
mais z franzöſiſchen Wirtſchafts⸗ 
ktommiſſion wird, der „Voſſiſchen Zeitung“ 
zufolge, heute begonnen werden. 


Die heutige Ausgabe hat 10 Seiten 


Verantwortlich für den politischen Teil: Alexander 
Jursch Für Handel und Wirtschaft: Erich Loewen- 
thal. Für die Teile Aus Stadt und Land und den Briei- 
kasten: Erich Jaensch. Für den übrigen redaktionellen 
Teil und für. die illustrierte Beilage „Die Zeit im Bild“: 
Alexander Jursch. Für den Anzeigen- und Reklame- 
teil: Hans Schwarzkopf. Verlag Posener Tageblatt“. 
Druck: Concordia Sp. Akc. 
Sämtlich in Posen, Zwierzyniecka 6. 


Salsentzündung u.Erkaltung. 


— — —DD—ũ—ĩ—b— 


7 
Gee 
e 


Soeben erschien 


im II. Jahrgang 


In allen Buch- und 


Der Vorstand 


Bilstein 


Brillen, Nneifer, Lorgnetten 
in großer Auswahl, genau optisch der Gesichtsferm angepaßt empfiehlt 


Carl Wolkowitz 


27 Grudnia 9 Diplom- Optiker 27 Grudnia 9 
Absolvent der Hochschule für Optik in Jena 


Augenuntersuchungen mittei eines aut streng 


wissenschaftlicher Grundlage konstruierten Apparates 


Preis nur 2.10 zi. 


Am 25. Oktober 1931 starb der langjährige 
Leiter unserer Molkerei-Genossenschaft, 


Molkerei-Direktor 


Hermann delneler 


Ehre seinem Andenken! 


Der Aufsichtsrat 


der Mleczarnia Szamotnlska - Molkerei Szamotuly 
Graf Zöltowski 


Gottesdienſtordnung für die katholiſchen Deutſchen 


31. 10. bis 7. 11. 1931. 
Sonnabend, Vigil von N gebotener 


Faſt⸗ und Abſtinenztag. 5 Ahr: Be 
— Sonntag, Feſt Allerheiligen, 48 
lat ae 9 Uhr: Predi 


tgelegenheit. 
er 
und Amt. (Armen: 


ammlung); 3 Uhr: Totenfeier und Fürbittgebete 


für die Verſtorbenen. 


heilige Meſſen um 7, 7 und 8 


— Montag, Allerſeelen, 


r; abends 7: 


Geſellenverein. — Dienstag, 4 Uhr: Frauenbund. 
— Donnerstag, 6 Uhr: Beichtgelegenheit. — Frei⸗ 


tag iſt Herz⸗Jeſu⸗Freitag. 


—— a 


Andacht in den Gemeinde-Synagogen 


Synagoge A (Wolnica). 
Uhr. — Sonnabend, morgens 7% U 


Freitag, abends 4% 
; vormittags 


10 Uhr; nachmittags 4% Uhr mit Schrifterklä⸗ 


rung. — Sabbath⸗Ausgang 5,8 Uhr. — 


rktäg⸗ 


lich, morgens 7% Uhr mit anſchließendem Lepre 


vortrag; abends 44 Uh 


t. 
Synagoge B (Dominikan 
mittag 3% Uhr: Jugendan 


KINO „APOLLO“ | 


Über ſchriftswort (fett) 


jedes weitere Wort ~ 


—— nn 15 


Offertengebühr für chiffrierte Anzeigen 50 


. 


1 Vermietungen 2 


Seräumige 4 Jimmer- 
Wohnung 

im J. Stock einer Villa mit 

Garten für 300 zl, ohne 

Garten für 250 gt zu ver⸗ 

mieten. Offerten u. 2084 

an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


A Köv. Zimmer p 


Möbl. Jimmer 
zu vermieten. 
Skarbowa 15, II, Wohn. 9. 


Möbl. Zimmer 
ſo fort frei. 
Różana 6. Wohnung 5. 


— 


3 Zimmer 
möbliert, auch einzeln von 
ofort zu vermieten, mit od. 
ihne Verpflegung. Gräfin 
Aielzynska, ul. Ciesz- 
kowskiego 7, Tel. 1621. 


Penſion 
Nehme Schulkinder in 
Penſion. Frau Steinbrück, 
Rogozno( WIkp), ul. Mala 
Poznańska 313/314. 


An- u. Verkäufe 


2,60 ztoty 
Kopfkiſſen⸗ 
bezug, Zier⸗ 
A kiſſenbezug, 
von 3,90, 

Zierjaſiekv. 

1,90, Bett- 
bezug von 
7,90 Ueber⸗ 
ſchlaglaken 
von 9,80, 
Ueberſchlag 
laken, ver⸗ 
ziert v. 12.50. Auf Wunſch 
Ausführung ſämtlicher Be⸗ 
ſtellungen in kürzeſter Zeit. 
Spezialität: Ausſteuern. 

Wäsche-Fabrik 
J. Schubert 
ul. Wrocławska 3. 


ns 


fer. Sonnabend nach⸗ Offerten mit Preisangabe 
acht. 


Poſener Tageblatt 


Kalender für 1932 


Bearbeitet von Paul Dobbermann. 
Der Deutsche Heimatbote ist das Jahrbuch der deutschen Familie in Polen geworden und hat sich unter allen 


Kalendern durch schöne Ausstattung und reichen Inhalt den ersten Platz erobert. 
besonders reich bebildert und mit wertvollen Beiträgen deutscher Heimatdichter in Polen ausgestattet 


Papierhandlungen zu haben Dieser Kalender enthält den neuen Posttarif, der ab 15. Oktober 1931 gültig ist. namen 


Deutscher Heimatbote in Polen 


Preis nur 2.19 zi 
— — — m 


Der neue 


Jahrgang is! 


7 


Stat Karten. 
Richard Bach und Frau 


ölse, geb. Seifert 


Dermählte 
Sroda, den 25. Oktober 1931. 


Am Sonnabend, 31. Oktober d. Js, 
im Hause des Dom Rzemieslniczy, ul. Fr. 
Ratajczaka 21. Eröffnung eines neuen 

Kinos und Revue-Theaters 


„NOWOŚCI“ 


Programm: 
Auf der Bühne: Große Revue in 10 Bildern 
u. d. T.: „Thomas — woher hast du das“ 
mit den besten Warschauer Revuekünstlern 
Im Film: Ein mächtiges erotisches rama 
in 10 Akten: „Das Recht zur Liebe“, 
In der Hauptrolle die berühmte Tragikerin 
Eveline Holt sowie der Polnische Film- 
darsteller Igo Sym. 


Einzelheiten im Programm. Preise von 0,50—2,50 zt. 
Begiun 5, 7, 9 Uhr. 


Kaufmann, 
große, ſtattliche Erſcheinung, 32 Jahre alt, 


kostenlos. 


dunkelblond, Mitinhaber einer 
ſchinenfabrik, ſucht ſich 
zu verheiraten. 
In Betracht kommen nur Damen von an⸗ 
genehmem Aeußern, gebildet, ſportliebend, 
mit entſprechendem Vermögen. 


Angeb. bitte ich zu richten unt. 2081 an die Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung, Poznan, Iwierzyniecka 6. 


Landgut 


in einer Größe von ca. 150 ha guten Bodens mit 
dazugehöriger Ringofen⸗Ziegelei und elektr. Lichtan⸗ 
lage zu verkaufen. Herrenhaus mit 7 Zimmern, 
Gebäude maſſiv. Inventar komplett. Entfernung 
von der Kreisſtadt und Eiſenbahnſtation gleichen 
Namens 2,5 km Chauſſee, are Pflaſterſtraße von 
Poznan ca. 75 km. es ung 200 000 zł und 
Rertaufgelb anf längere Jahre feft, bei mäßigen 
Zinsfuße nach Vereinbarung. Offerten werden u. 
2082 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung erbeten. 


Wee 
zur 1.Klasse der 24. staatl. a 
Klassenlotterie 
Preis des / Loses 2 10.— 


sowie 
Lose zum Bau des 


Friedensdenkmals 


in Posen à 3.— zł 


empfiehlt 
ohne Nachnahmekosten 
F. Rekosiewieꝛ, 
Staatl. Kollekter in RAWICZ 


Höch: 
talle 1 


owinn im Glücks- 
00 000.— zi 


Wer liefert 


einige Zentner gute haltbare 
Aepfel? 


u. 2080 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


Suche fofort Meine Raufe 
Landwirtſchaft 9 0 En 


kauft un verkauft e oder Billa | von 1—1,75 m breit u. hoch. 
Nowy Dom Komisowy, | gegen Kaſſe zu kaufen. Ang | Off. mit Preisang. u. 2043 
Woźna 16. u. 20 7 a. d. Geſchäftsſt. d. Zt. an die Seihäften. d. Zeitg. 


Brauchen Sie Geld? 


Eine „Klein⸗Anzeige“ im Poſener Tageblatt 
bringt Sie raſch mit Kapitaliſten in Verbindung! 


Gebrauchte 
Möbel, Garderobe, verſchie⸗ 
dene andere Gegenſtände 


Wiriſchaft Albinofrefthen | Hausgrundſtück 
200 400 Morg. mit etwas] 10 zi pro Stück per Nad- beſtehend aus 18 Zimmern, 
Wald, jowie dazugehörigem nahme abzugeben. Kiſte gute Lage der Stadt, zu 
fliegenden. oder ſiehenden foſtenlos. Zwei Stück porto⸗ jedem Geſchäft geeignet, an 
Gewäſſer zu kaufen geſucht. en . 0.9 » einen eruftlichen Käufer zu 
Gefl. Offerten unter 1986 frei. Domininm Ożarów | verkaufen. Off. zu richt. u. 
an die Geſchäftsſt. d. Zeitg. | kolo Wielunia. 19434. d. Geſchaftsſt. d. Ztg. 


Ab Donnerstag, den 29. d. Mts., ein mächtiges 
Drama menschlicher Leidenschaften u. d. Titel 


„Die Nacht der Entscheidung“ 


Beginn der Vorführungen um 5, 7 und 9 Uhr. Vorverkauf von 11.30 bis 1.30: Uhr mittags. Telefon 14 — 
leine Anzeigen 


Graue Haare 


färbt natürlich die unſchädliche 
Rewax- Haarfarbe, in blond, 
chatain, braun und ſchwarz 
å 6. — zł der Karton zu uaben. 
ranen Haaren gibt die 
Naturfarbe wieder Axela⸗ 
Haarregenerator Fl.3.— zt. 


J. Gadebusch 


Drogenhandlg. u Parfümerie 
Poznan, Nowa 7 


car. 1869, 


Fernipr. 18-38. 


BUCH- 
DRUCKEREI 
CONCORDIA 


POZNAN 
Zwiersgnieeka f 


* 


DRUCK- 
SACHEN 
JEDER ART 
OFFSET- 
DRUCK 


25 
55 


Pelze sind Goldwerte! 
Sofort einfaufen! Pelz- 
futter, Neuheiten, Beſatz⸗ 
artikel. Alle Pelzwaren 
Schleuderpreiſe !! 
B.Hankiemicz, Poznai, 
ul. Wielka (Bing. ul. Szewska) 


Schuhe H 


im Herbst kauft man 
am besten bei Zerbst 
Damen-, Herren- 

u. Arbeits- Schuhe. 

Poznań, 
Sehuhgesehäft nl. Iydowska | 


Fr. Zerbst. 


Pianino 
fofort zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisang. unt. 
2076 a. d. Geſchäftsſt. d. Zt. 


fomplette 
Ausſteuern 
Komplette 
Einrichtungen 
Rein Alpaka 


Cmielower Porzellan 
billigt nur direkt 
Wroniecka 24 (Hof) 
Hurtownia Porcelany. 


Bratgänſe 
und Enten, gerupft, Pfund 
12 u. 1 10 zł- Fr. Hanken 
Kokorzyn b. Kościan. 


Stellengesuche 


Mädchen 
cogl., ſucht Bedienung von 
8—3 Uhr. Off. u. 2085 


na die Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Chiffrebriefe 
vorweiſung des Offertenſcheines ausge 


Pachtung 


i r č 
von ca. 1500 Morgen beiten Bodens, in guter ulivi 
mit ſehr günſtigem Vertrage und ſehr guter Lage 


Kreisſtadt u. Bahn, ſofort zu vergeben. 
Zur Uebernahme ſind 180 
erforderlich. Auskunft erteilt der Beauftragte 


Poznan ca. 80 km. 


entfernung "71 


Tel. 60-75 


Gusovius, Poznan 5, Gajowa 1 Te — 


Rund funkecke 


Nundfunkprogramm für Sonnabend, 31. Df 
7.15: Funkzeitung. 
tung aus Warſchau. 15: Zeitzeichen. 13.05: 9 
platten. 14: Börjen- u. Marftnotierungen. 1 
18.15: 
Liedervortrag. 19.45: Verſchiedenes. Nachr. 20, 
Von Warſchau: Konzert. In der Pauſe: Thea 
und Funkprogramm. 22: Verſchiedenes. 22.4977 
Tanzmuſik aus dem Café Eſplanade. 
11.40: Pat.⸗Rundſchau. 11.58: 
12.15, 14.45, 15.15: Schallplatten. 1520 
120 


Poſen. 


Landw. Berichte. 


Warſchau. 
zeichen 


obee 
11.40: Morgen, 
419; 
Soliſtenkonzert. : 


34: 


Jeitſchriften-Rundſchau. 15.50: Schallplatten. 


Radiochronik. 
für Pferdezucht. 
17.35: 


Kinderſtunde. 
18.50 Verſchiedenes. 


Podium für junge muſikaliſche 
Gorzynſki: Violine; Finkelſtein: Klavier. 
18.30: Konzert für die J 
19.15: 


16.40. Muſik. 17.05: Vom Be 1700 
17.10: Von Lemberg: Born 


guget"? | 
Für den Landw. 


19.30: Schallplatten. 19.45: Preſſe. 20: Plaud 


20.15: Buntes Konzert. 
Schloß von Nieswies. 


2 
5155: Feuilleton: 2% 
22.10: Klamerna tet, 


Chopin: Sonate in B-dur. 22.40: Preſſe, t 
Polizei- und Sportnachrichten. 23: Tanzmull 100 


Königswuſterhauſen. 6.50: Von 


Berlin: M ( 


konzert. 12: Wetter für die Landwirtſchaft. a 


Schulfunk. 14: Von 1 5 5 Schallplatten. 10, 
15.45: 
Pädagog. Funk. 16.30: Von Hamburg: Kor 
17.30: Viertelſtunde für die Geſundheit. 18 H 
Joh. Günther: Deutſch für Deutſche. 18.20: 9 0 
ſchulfunk. 18.45: Englisch für Anfänger. 1 
Gottesglaube unſerer Zeit. 


20.30: Von Berlin: Aus 
Hohenzollernpark in Magdeburg: Voitsfügu 
Jäger⸗Konzert 22—0.30: 1 B 
Als Einlage: Vom Berliner Sechsta 


Kinderbaſtelſtunde. 


Von Berlin: 
Stille Stunde. 


Sportpalaſt. 


Breslau⸗Gleiwitz. 6.45: Für Tag und Stuth, 
Anſchl.: Schallplaktenkonzerk. 11.35, 13.10, Tie 
Schallplatten. 15.25: Blick auf die Leinwand 
Filme der Woche. 16.05: Martin Selt: Neu 
vellenliteratur. 16.20: Dora Saloſchin: Ve 


Frauenſtunde E 
t ; . 


po 
U 


von 


im 
gerennen 


13 
2 ar 


lichte u. unveröffentlichte Fabeln von Paul Pig: 


Ernſt Laſeck: Menſch und Maſchine. 18.25: 
Dau: Rückblick auf die Vorträge der 
Literaturnachweis. 19: Wetter für die 
Bet Anſchl.: Aus dem Café „Goldene 

reslau: Unterhaltungsmuſik. 20: Wetter ( 
Das wird 
21.10: Claire 


16.50: Unterhaltungskonzert ( Säaltpiatten), um 
y 


holung). Anſchl.: 
20.15: Alte Tänze T. 
Chanſons. 
Wetter, Preſſe,. 
230.30: Von Berlin: 


Sport 


Paul Andral 


Eine Anzeige höchſtens 80 Worte 
Annahme täglich bis 11 Uhr vormittags 
werden übernommen und nur gegen 


Seit Jahren als 
Hausdame 
auf dem Lande tätig, ſuche 
ich nach dem Tode der 
Beſitzerin ähnliche Stellung. 
Bin geprüfte Krankenpflege⸗ 
rin. Erſte Referenzen ſtehen 
zur Verfügung. Zuſchr. erb. 
u. 207 U a. d. Geſchäftsſt. d. Zt. 
—— — — ut—Loᷣ.— 


Lehrerin 
für Konzert⸗Zither geſucht. 
Rybaki 26, Wohnung 8. 


Junge Dame 
möchte zu älteren Herr⸗ 
ſchaften oder alten Dame 
als Pflegerin oder Geſell⸗ 
ſchafterin. Zuſchr. u. 2079 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. 


Junger Lehrer 
der das Seminar in Bielſko 
beendet hat, ſucht ſofort 
Stellung als Hauslehrer. 
Nähere Auskunft erteilt 
Dr. Zöckler, Poznan, ul. 
Zwierzyniecka 1. Deutſche 
Bücherei. 


21.40: Alte Tänze II. 


Tanzmuſik. Als Ei 


Vom Berliner Sechstagerennen. 


[KINO „APOLLOS 


(„Le Rebelle“ — 

Der äußerst spannenden Handlung 
Weltkrieg zugrunde gelegt. 

In den Hauptrollen: Suzy ff 
— Pierre Batch? 


10 
Band | 
Wieden 
Sie 1 Toff: 
22.30: 
regen ger 


“) 
„Der Gener® y 


yer! 


folgt- 


fol 
afl 
ſucht Stellung von 


Gärtner 


oder jväter, O Zeitz 
an die Geſchäfts fü. . 


Offene Stellen 
Studenmädchel, 


Landw ct. 60 


für ein 


zur Auſſicht jaraniigf 
ſoſort geſucht OA 99 
bar. Offerten unter eu, 


au die Geſchä tht- Pre 


Mitraga usch u 
von mehreren bean 
Damen, Nähe W 2015 
geſucht. Angeh. unte Jeis 
an die Geſchäſtsſt. © . 


